Er 


Wit aller doch ſter Bewilligung. 


Man ſchredt den Lei. 31g. aus Betlin dom 28. 
Okt. „Die ruſſiſchen Offinece, welche ſich noch immer hier auf ⸗ 
balten, ſcheinen ſich ſehr dei uns zu gefallen, und werden uͤder⸗ 
haupt den Empfang zu rühmen wiſſen, der ihnen zu Theil ward. 
In det hieſigen großen Kriegsſchule wird von jezt an auch ein 
Lehrkurſus der ruſſiſchen Sprache eröffnet werden. Das 
Comité für die Eiſenbahn in Potsdam, welches aus dem 
geheimen Rath Dr. Crelle, dem Juſtizrath Robert, dem 
Nechnungsratb Douſſin und dem Grafen don Redern beſteht, 
deſchäftigt ſich jetzt eifrig, um den Grund und Boden zu kau ⸗ 
fen. durch welchen die Bahn gelegt werden fol. Man hofft, 
fo 1108 aller Hinderniſſe zu Stande zu kommen und mit dem 
Srübfahre den Bau zu beginnen. 


S&ämeidnig, im Dftober. (Privarmitrdeitung.) Wes 
RBeanınif von der Unzulänglichkeit unferer Waſſerdehaͤlter in 
Scweidnetz hat, und wie ſtörend für den öffenlichen Verkehr 
ſowodt als für die Gewerblichen und Haͤus lichen ⸗Beduͤrfniſſ⸗ 
det nicht ſeltene Waſſermangel in unſerer Stadt iſt, wird den 
Entſchluß unſeres Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung preiſen, durch einen arteſiſchen Brunnen dem 
dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen. Unſere CommunnalVer⸗ 
walltung gehört undeſtritten zu einer der geordnetſten und am 
Beſten arrangirten des preußiſchen Staates, und daher konnt 
die ſehr umſichtige Verwaltung ſelbſt mit ſehr erbeblichen Ko⸗ 
Ben dieſe ſehr weile Maaßregel ins Werk ſetzen. Ein durch die 
Praxis tüchtig gebildeter, und über feine Fahigkeiten mit den 
deſten Zeugniſſen deglaubigter Brunnengräber aus Nürnberg, 
dat dor etwa einem J ihre das ſchwere Werk begonnen, was 
leider bis jetzt durch ſchwer zu befiegende Hinderniſſe noch nicht 
beendet if. 


In einer Tiefe von 475 Fuß ſoll der Bohrer jegt auf Bro. 


mir (7) aufſtehen, dem die nachgetriebenen Kupferroͤhren nicht 
folgen im Stande find. Die erſten 50 Fuß füllen hölzerne 
oͤhren aus, denen bis zu einer Tiefe von 200 Fuß 7.308 


Marke eiſerne Röhren nachfolgt n. Nachdem dieſe Röhren durch 
das Nachtreiden gelitten hatten, ließ man bis 400 Fuß tief 
5 oͤllige tiſe ne Röhren folgen und als tiefe lädirt wurden, ließ 
man kupferne 34 Zoll ſtarke Röhren nachtreiden, die jetzt in eis 
ner Tiefe von 475 Fuß aufſtehen. An Koſten ſind bereits acht 
Tauſend Thaler aufgewendet, die mit moͤglichſter Oekonomie 
verausgabt worden find, und in Ruck ſicht der bedeutenden Aus⸗ 
gaben für Handwerkzeug, Maſchine und Arbeitslohn nicht zu 
doch erſchemen. Zwanzig Menſchen arbeiten adwechſelnd zur 
Halfte Tag und Nacht, und erhalten für je 12 Ardeitsß unden 
(2 mol ſeche ſtündlich) 7 Sfibergrofhen. Der Unternehmer 
erhielt für die erſten 200 Fuß p. Fuß 2 Nihlr., für die Arbeit 
von 200 bis 400 Fuß 3 Rthlr. p. Fuß und von 400 bis 500 
Fuß 5 Mthlr. p. Fuß. Wenn durch Hinderniſſe die Arbeit em 
geſtelt werden maß, werden ihm wöchentlich 20 Thaler vergäs 
tiget, und für fein aus Nürnberg mitgebr achtes Arbeits- und 
Maſchinen⸗Zeug erhält er eine billige Vergütigung. Die erften 
300 Fuß wurden in 25 Monate gebohrt, über die dann folgen. 
den 175 Fuß aber faſt ein Jaht gearbeitet. Es iſt zu wünfchen, 
daß der afffeitige Fleiß und gute Wille recht bald durch die gluck⸗ 
liche Beendigung der ſchweren und ſchwierigen Arbeit gekrönt 
werden möge. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 28. Okt. (Sch v. Merk.) Der ſtaͤndi⸗ 
ſche Ausſchuß, welcher heute in der geſetztich verſtaͤrkten Zahl 
ferne Sitzungen begonnen hat, um die richtige, der Verfaſ⸗ 
fung angemeſſene Verwendung dee ven den Standen für das 
J. 1733 derwilligten Steuen zu prüfen und den Rechenſchafts⸗ 
Bericht an die auf den 27. November d. J. wieder einderufene 
Stände Betſammlung zu verfaſſen, kann feine Thätigkeit auf 


ſede ginſtigt Momente gründen. Es ergiebt ſich nämlich aus 


dem Jabtes Abſchluſſe der Staats⸗Haupt⸗Kuſſe vom 1. Jull 
1835, daß, ungeachtet an Ausgaben 130,379, Fl. 50 Kr. 
mehr bestritten werden mußten, als bei det Verabſchiedn 

voraus geſehen worden waren, gleichwohl noch theils der Er⸗ 
trag des Kammerguts, theils der Ertrag der Steuern Gen 
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Etunahme⸗ Ueberſchuß ven nichts weulger als 1,684,367 Fl. 
20 Kr. gewaͤhrt habe. 


Eeipzig, 30. Oktober. Es ſtudirten in dem Sommer ⸗ 
Semeſter 1835 zu Leipzig in Summa 1016, als: 339 Theo⸗ 
logie, 409 Jurisprudenz, 134 Medizin, 9 Philoſophie, 12 
Kamtralia, 1 Chemie, 43 Chirurgie, 8 Mathematik, 5 Paͤ⸗ 
dagogik, 4 Pharmacie, 51 Philologie und 1 Politik; davon 
waren 759 Inländer und 257 Ausländer. — Der Engliſche 
Ingenſeur Walker hat feine Gefhäfte hinſichtlich der Eiſen⸗ 
dahn beendigt. Dem Vernehmen nach hat man, ſeinem Gut⸗ 
achten zufolge, die Richtung der Bahn uber Meißen aufgege⸗ 
ben. Walker ſoll in Bezug auf dieſelbe ſolche Schwierigkeiten 
gefunden haben, daß, nach feinem Ausdrucke, ſelbſt Englaͤn⸗ 
der vor einem ſolchen Unternehmen zurüͤckſchrecken würden. — 
Allein auch die Richtung über Strehla ſoll nicht ganz feinen 
Beifall gefunden haben, beſonders wegen des ſchwierigen 
Brückenbaues über die Elbe. Es heißt daher, daß man Rieſa 
zum Uedergangspunkte auserfehen habe, welches eine Strecke 
oberhalb Strehla am Elbſtrom liegt. Auch trägt man ſich 
dier mit bem Gerüchte, daß die Chemnitzer ſich entſchließen 
wurden, eine Eiſenbahn direkt von Chemnitz hierher anzulegen. 


te te t e 

Wien, 30. Okt. (Privatmittheilung.) Bei dem ge⸗ 
ſteigen Cercle, dem erſten ſeit der Thronbeſteigung, unterhielten 
ch JJ. MM. der Kaifer und die Kaiferin mit beinahe allen 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps. J. M. die Kaiſerin 
Königin bezauderte durch die Majeſtät ihrer Giſtalt und durch 
dle Anmuth ihres ganzen Weſens Jedermann. Unter den 
Anweſenden, die dem Hof am Naͤchſten waren, befanden ſich 
der Infant von Lucca, der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ 
Coburg nebſt Gemahlin, der Prinz Waſa mit Gemahlin, die 
gen Ferdinand von Würtemberg, die Prinzen von Heſſen⸗ 
aumſtadt⸗Homburg und Philipsthal. — Unter den Gene⸗ 
sälen bemerkte man den aus Mapland auf Urlaub anweſenden 
General der Kavallerie, Grafen Radebky. — Heute war auf 
Befehl S. M. des Kaiſers auf dem Glacis große Revue der 
ganzen Garniſon. Der Kaiſer erſchien um 10 Uhr mit großer 
Begleitung. J. M. die Kaiſerin folgte zu Wagen mit der 
Erzherzogin Thereſe. Nach Dofilitung der Truppen, uber 
deren Haltung S. M. Ibte Zufriedenheiten bezeigten, kehrten 
SZ MM. um 12 Uhr in die Burg zuruck. Das herbeiſtrö⸗ 
mende Volk begrüßte die Souverains mit ungeheurem Jubel. 


Wien, 31. Oktober. (Privatmitthellung.) Die geſtern 
in öffentlichen Blattern erſchienene Mittheilung, daß Baron 
Sina zu dem Bewaͤſſerungs⸗Canal 30,000 Gulden mit dem 
Bedeuten, die ganze noch Übrige Summe noͤthigenfalls herzu⸗ 
leihen, geſchenkt hat, machte in der ganzen Kaiſerſtadt einen 
tiefen Eindruck. Man ſucht vergebens in den Annalen der 
Kaiſerſtadt ein ähnliches großmuͤthiges Opfer, welches dem ge⸗ 
meinen Weſen und der Mit und Nachwelt in dieſer Stadt ge⸗ 
bracht wurde. Dieſes großherzige Beiſpiel hat bereits Nach⸗ 
ahmer gefunden. Rothſchild hat dem Vernehmen nach 25,000 
Sulden zu aͤhnlichem Zweck ſubſcribirt, und bie übrigen großen 
Haͤuſer find ebenfalls bereit, mit bedeutenden Summen beizu⸗ 
treten. — Der bevorfichende Namenstag der Kaiſerin Mutter 


wird in der Familie gefeiert werden. Man erwartet bis dahin 


die Königin Mutter von Baiern. 


us Ungarn, 29. Okt. (Privatmittheilung.) Am 
20. d. fanden reichstägige Sitzungen beider Landtafeln ſtatt, 
wobei S. K. H. der Erzherzog Palatinus nach feiner Rückkehr 
von Wien wieder erſchien. Die Magnaten beſchloßen ein 
Renuntium an die zweite Landtafel in Betreff der fo viel Auſſe⸗ 
hen erregende Beſchwerden des Bekiſer⸗Comtats, welche die 
zweite Landtafel als zu den Gravamina geeignet, erklart hats 
ten. Dieſem Nuntium zufolge erklärten die Magnaten eins 
ſtimmig, es ſei das erſte Prärogativ der königlichen Rechte 
daruber zu wachen, daß nicht einzelne Juris dietlo⸗ 
nen den frühern und ſetzigen Rathsbeſchlüfſen 
widerſtrebende Motionen beantragten, und ba 
mit die Vollmachten des Reichstags illuſoriſch machten, folg⸗ 
lich wurde das diesfällige Nuntium der zweiten Landtafel als 
zu den Öravamina nicht geeignet erklärt. Seitdem fanden 
wieder drei Reichstag ⸗Sitzungen ſtatt, auf welche wir zuruͤck⸗ 
kemmen werden. Am 26. traten die Magnaten dem Beſchluß 
der 2ten Landtafel wegen Beſteutrung der adelichen Gu 
ter bei; 


Gioßbritanien. 


London, 27. Okt. Eine Dubliner Zeitung macht 
die Bemerkung, daß Irland ſeit Menſchengedenken nicht fo 
tuhig geweſen ſep, als in dieſem Augenblicke, ungeachtet der 
beifpiellos niedrigen Preife der Ackerbau⸗Erzeugniſſe, wodurch 
freilich auch leichtere Ernährung der fo zahlreichen ärmeren 
Klaſſe bedingt werde. Uaſtteitig, meint jenes Blatt, trage 
auch der Umſtand dazu bei, daß O'Connell dem jetzigen Mint 
flerium das Wort rede und Vertrauen zu bemfelben erwecker 
— Das ausnaͤrtige Amt hat bei Lloyd's bekannt gewacht, 
daß den Britiſchen Konſuln im Mittellaͤndiſchen Meere und 
in der Levante im letzten Juni Inſtruktionen zugegangen ſind, 
worn fie beauftragt werden, die Schiffseigenthuͤmer u. Schiffs 
patrone davon zu benachrichtigen, daß hinfort alle Schiffe, die 
aus Quatantaͤne⸗Häfen in Großbritannien und Irland ans 
kommen und nicht die gehörigen Certifikate haben, hier eine 
Quarantaine halten und ihre Waaren zur Oeffnung und Luͤf⸗ 
tunz in ein Lazareth verabfolgen laſſen ſellen. ** 

Am 22 ſten d. fand mit großem Pomp die Grundſtelnle⸗ 
gung zu einem neuen Schulhauſe ſtatt, welches die Stadt Lon⸗ 
don bauen läßt; Lord Brougham ſpielte dabei die Hauptrolle 
und hielt auf einem demnaͤchſt folgenden Schmauſe eine lange 
Rede Über den Volks ⸗ Unterricht. — Bei der Eröffnung des 
Coventgarden Theaters war das Gedränge fo groß, daß einem 
Herrn zwei Rirpen eingedrückt wurden. — Der Morning 
Herald bemerkt daß, während in Paris der Preis des Brot: 
tes bedeutend geſunken ſei, in London dieſer Fall nur mit dem 
des Welzens ſtattfinde. 


Die Suffolk⸗Chronſele meldet, daß Oberſt Falr⸗ 
mann am Sonntag eine Orangiſten⸗Verſammlung in Ipswich 
gehalten habe, welcher ungefaͤhe 20 Dragoner von Innistil⸗ 
len beigewohnt. Dieſen habe der Oberſt geſagt, fie könnten 
keine Loge im Regiment halten, allein fie durften die Stadt ⸗ 
Logen beſuchen. Der Spectat or fügt hinzu, dies Ver⸗ 
fahren ſei eine Verletzung der Kriegszucht. — Am 14. d. wur 
den die Vorleſungen der Londoner Univerſitaͤt von Prof. Key 
durch einen Vortrag über die Lateiniſche Conſtruction eröffnet. 
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In den elnteltenden Bemerkungen wünſchtr es den Eigen, 
mern und ſeinen Zuhörern Glück zu den Ausſichten, die vor 
ihnen laͤgen, indem die Liber alitäͤt der Regierung die Begrün⸗ 
dung einer großen Univerfität in der Hauptſtadt beabfichtige, 
womit eine Zeit eintreten werde, wo religiöfe und politiſche 
Unterſchiede dem akademiſchen Unterricht keine Schranke mehr 
enfyrgeaflellen würden. In wenigen Wochen, fagte er, werde 
die Frage ſich entſcheiden und, wie er ahne, eine Univerfität 
crichtet fein, würdig der Hauptſladt und der Nation, vnd zu 
welchte Kachorik und Proteſtant, Jude, Unitarier und Dil⸗ 
ſenter, ohne Rückſicht auf Untzrſchied des Glaubens, zuge 
laſſen werden würden. 


Frankreich 


Paris, 28. Oktober. Das Wahl ⸗Kollegiem zu Dip 
(De part. der Haiden) hat, ſtatt des Herrn Duſéré, den Herrn 
von Etchegopen, und das Wahl⸗Kollegium zu Bazas (Depart. 
der Gironde) ſtatt des Herrn Bouthier, den Marquis von 
Bepas zum Deputirten gewählt, Der Letztere gehört der Op⸗ 
poſition an. — Ein legitimiſtiſches Blatt enthält 
Folgendes: „Man verſichert, daß Herr von Chantelauze, als 
er erfahren, daß eine Kommiſſton von drei Aerzten von dem 
Min ſſterlum beauftragt fei, über den Geſandheits⸗Zuſtand der 
vormaligen Miniſter Kart's X. einen Bericht abzuſtatten, dem 
Kommandanten von Ham erklart babe, daß er den Beſuch des 
Aerzte nur aus Rüͤckſicht fue ihre Perſonen annehmen werde, 
da der Zuſtand feiner Geſundheit hintaͤnglich dekannt fep, und 
daß er gegen den Transport in irgend ein Kranken haus protes 
fir Er ſoll hinzug-fügt haben, daß er nur einwillige, ſich 
nach einem Landhauſe zu begeben, deſſen Wahl ihm uͤberlaſſen 
blede, wogegen er alle Verpflichtungen eingehen würde, die 
man von ihm und von feinen Freunden verlaagen moͤchte. 
Es geht aus dieſen Mittheilungen, deren Richtigkeit wir ver 
duͤrgen konnen, hervor, daß es nicht Heer von Chantelauze 
war, der die Aerzte verlangt hat. Der Geſundheits Zuſtand 
dieſes vormaligen Minifters iſt übrigens der Art, daz er ſei⸗ 
nen Freunden die g ößten Beſorgniſſe einfloͤßt.“ 
eſſager.) Wir erfahren, daß alle Geſetzentwürfe, die 
Bet der naͤchſten Seſſioa vorgelegt werden ſollen, ſchon jetzt vor 
bereitet werden. Mon beſchäftigt fi) in den Buͤreaus des 
Mmiſteriums ſogar damit, die Dokumente für die Präfenem 
ton des Budgets zu ſamweln. Man ſollte demnach faſt ver» 
muthen, daß die Zuſammenkunſt der Kammern früher, als 
man bisher glaubte, ſtatifinden wird. 


Das Journal des Deédats beſchaͤftigt fi mit den allge 
meinen Klagen der Departements ⸗Conſeils über die zunehmen⸗ 
den Koſten der Findelhaͤuſer. Von 14,500,000 Fr., welche 
Departements und Communen zuſammen für milde Stiftun⸗ 
gen ausgeben, kommen bereits 10,250,000 Fr., alſo mehr 
als zwei Drittheile, auf die Unterhaltung der Findelhaͤuſer. 
Die Mittel, um dem ſtets ſteigenden Uebel abzuhelfen, ſind 

wiefacher Art. Das eine beſteht in der bereits in mehreren 
Departementen mit Erfolg angewandten Maaßregel, die Kin 
der von einem Arondiſſement in das andere dringen zu laffen. 
Die Muͤtter ſind dann nicht mehr im } 
der Nähe zu haben, und, was ihnen jetzt oft gelingt, fich 
ſelbſt as Ammen bei ihren eigenen Kindern zu verdingen, ſo 
daß fie ſich nicht fo leicht zur Aus ſetzung entſchließen. Das 
zweite Mittel beſteht in der gänzlichen Aufhebung der Findel⸗ 


tande, ihre Kinder in 


haͤuſer; für dleſes Mittel, das jedoch almaͤhlig anzuwenden 
fein würde, erklaͤrt ſich das Journ. des Deb. unbedingt. 

Die Regierung hat die Soldaten ⸗Werkſtätten, welche in 
den weſtlichen Departements zum Straßenbau durch die Ven⸗ 
tea angelegt waren, aufgehoben; aber nicht wie einige Jour⸗ 
nale meinten, um damit das Syſtem nach dem die Soldaten 
dieſe Arkeiten ausführen, aufzugeben, ſondern nur auf den 
Wunſch des Kriegsminiſters und nur temporär, weil die Jah⸗ 
teszeit jetzt zu ſchlecht iſt, um die Soldaten noch unter Zelten 
kamplren zu laſſen. 
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Der Engliſche Courier theilt folgende Privatmittheltung 
mit: „Bildao, 4. Oktbr. Es wird Ihnen gewiß inter⸗ 
effant fein, wenn ich Ihnen kurz die Mittel anzeige, welche 
mir geſtern der Deputirte dieſer Provinz (Provinzial⸗Chef) als 


die geeignerften bezeichnete, um nicht nur in den Baskiſchen 


Provinzen, fondern auch in ganz Spanien die Ruhe wieder 
herzuſtellen. 1) Die Entwickelung impoſanter Streitkräfte, 
um nicht nur die aktive Kaliſtiſche Armee zu vernichten, fors 
dern auch die Unzuftiedenen, die ſich noch nicht erklärt haben, 
einzuſchuchtern. 2) die unverzügliche, feſte Begrundung der 
pol tiſchen Zukunft der Baskiſchen Provinzen, entweder durch 
Beſtaͤtigung ihrer alten Fueros, oder durch genaue Angabe der 
von der Regierung darin beabſichtigten Modifikationen. 3) 
Die Aufhebung aller Moͤnchsorden in den drei Provinzen und 
die Verbannung aller ihrer Mitglieder auf ene Entfernung von 
dreißig Meilen. 4) Die Abſchaffung des Direcho de Patri⸗ 
monie, oder, mit anderen Worten, die Uebertragung der 
Befugniß, alle Pfründen zu befegen,, in die Hande der Re ⸗ 
gierung, jedoch mit Belaſſung ihrer Einkünfte in statu quo. 
5) Ein Verbot, wonach kein Eskubanos (Notar) mehr als 
Secretär eines Ayuntamiento dienen dürfte. 6) Die Unter⸗ 
druͤckung aller General: Ayuntamientos und die proviforifche 
Konſtitulrung neuer Munizipal⸗Corporationen, in denen die 
Exekutiv⸗Behoͤrden der Prooinzen eine koſultative Stimme er⸗ 
halten müßten, 7) Die Ausführung des den Loynliten gege⸗ 
denen Verſprechens, fie aus dem Eigenthum der Karliſten zu 
entſchaͤdigen, zu welchem Zweck man ſowohl erbliche Lehngüͤter 
als das bewegliche Eigenthum der unterdrückten religioͤſen Dive 
den verwenden müßte. — Dies find die Maßregeln, welche 
mir jener Deputirter als die Grundlage eines Pac fications⸗ 
Syſtems für Spanien andeutete; um fie auszuführen, wird 
die Regierung, in Ermangelung phyſiſcher Gewalt, zu Tem⸗ 
poriſirungs⸗Mitteln ihre Zuflucht nehmen muͤſſen. Vor allen 
Dingen aber muß die aktive Armee vernichtet werden, und 
dies dürfte leider nicht fo leicht fein, wie man allgemein glaubt. 
Die jezt derſammelten Streitkräfte des Don Carlos beſtehen 
in Biscapa aus 7 Bataillonen (4500 Mann), kommandirt 
von Saraza; in Alava aus 6 Bataillonen (3000 Mann). kom 
mandirt von Villareal; in Guipuzeda aus 9 Bataillonen 
(3500 Mann), kommandirt von Gomez; in Saftilien aus. 8 
Bataillonen (2400 Mann) und in Navarra aus 14 Batalllo⸗ 
nen (6500 Mann); die Commanbeure in den beiden letzteren 
Provinzen find unbekannt; zuſammen alſo aus 38 Botaillonen 
Her 19,900 Mann; dazu kommen noch 1500 Gueas, Adua⸗ 
neros und Partidos Seltos; macht 21,400 Mann Infante⸗ 
rie. Die Kavalerie deläͤuft ſich auf 600, die Artillerie auf 
200 Mann mit einem Park von 16 Kanonen verſchie denen Kar 
übers, 2 Mörfern und 2 Haubigen. Don Carlos hat außen: 
dem ein Bataillon Guiden, als Leibwache 3 Compag, 
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nie Hftehardiere. Die Freunde des Jaifanten geben ihre Hoff . 
nung nicht auf, dieſen Forſten noch ſiegreich aus dem Kampf 
treten zu ſehen, den die tapfete B.voͤlkerung des Baskentandes 
mit heldenmächiger Ausdauer für ihn deſteht. Wenn die 
Heerführer der Conſtitutionellen ſich nicht mit deſſerem Geſchick 
benehmen, als fie bisher gezeigt haben, fo zweifeln fie nicht 
daran, daß Don Carlos ſich in ſeinen Gebirgen noch J ihre 
lang behaupten kang. Der Zeitpunkt, wo es ihm leicht wer⸗ 
den mußte, größere Erfolge zu erringen, iſt indeſſen ungenutzt 
voruͤbergegangen. Selbſt einer geringen Anzahl entſchloſſener 
Maͤnner, die eines Sinnes ſind und feſt zuſammenhalten, 
kann es gelingen, einen weit überlegenen Feind zu befiegen, 
der feine Kräfte in inneren Stre'tigkeiten zerſplittert. Als die 
I:beralen Junta's der Provinzen ſich von dee Regierung zu 
Madrid losgeſagt hatten; als die Andaluſier unter las Navas 
auf dem Marſche gegen die Hauptſladt begriffen waren, wo 
Torteno es für noͤthig befunden hatte, die Bevölkerung zu 
entwaffnen, da mußte Don Carlos was ihm an flreitbarer 
Monnſchaft zu Gebote ſtand, zuſammenraffen, das Heer der 
Conſtitutionellen hinter ſich zurücklaſſend den Ebro uͤberſchrei⸗ 
ten, in Eilmärfchen die Ebenen von Altcaſtilien durchſchnei⸗ 
den und einen entſcheidenden Schlag gegen Madrid fuͤhren, 
ehe es dem nacheilen den Feinde gelungen wäre, ihn einzuho⸗ 
len. Ein ſolcher kühner Marſch wuͤrde freilich alle Regeln der 
Strategie verletzt haben, indem man die Baſis feiner Opera: 
tionen ganz aufgegeben und im Falle des Fehlſchlagens ſich eis 
nit völligen Vernichtung aus geſetzt hätte. Auf den Volkskrieg 
ſind indeſſen die gewöhnlichen Regeln der Strategie nur in ſehr 
deſchränktem Maße anwendbar; und gerade dadurch unterſchei⸗ 
det er ſich am meiſten von dem regelmäßigen Kriege, daß er gar 
keine feſte Operations baſis hat, ſondern dieſe willkuͤhrlich jeden 
Augenblick verändern kann. Jetzt, nachdem die Liberalen Zrit 
gewonnen haben, ihren Zwieſpalt ausz igleichen und alle ihre 
Kräfte wider den gemeinſchaftlichen Feind zu vereinigen, 
ktoͤnnte nur ein Wunder die Sache des Praͤtendenten retten. 
St. Jean de Luz, 20. Okt. (Privatmitthe lung. ) 
Der Bürgerkrieg in Spanien beſchraͤnkt ſich nicht mehr blos 
auf die baskiſchen Provinzen, er bat im Gegentheil in dieſen 
beinahe aufgehört, denn die Herrſchaft des Don Carlos iſt in 
ihnen faſt überall anerkannt. So hat ſich mit Ausnahme von 
Bilbao ganz Biscapya für ihn erklart, wie ganz Guipuzcoa, mit 
Ausnahme von St. Sebaſtian. In Alava iſt Vittoria die 
einige Stadt, von deren Thuͤrmen feine Fahnen nicht wehen, 
und Navarra erkennt ihn als König und Herrn, Pampelena 
und Puenta de la Reyna haben allein noch chriſciniſche Garni⸗ 
ſonen. Es iR wahr, deß dieſe Städte de Hauptörter dieſer 
Provinzen find, aber es iſt auch wahr, daß fie von den Karli ⸗ 
ſten eng blokirt werden und daß die Bewohner zum großen 
Theil bereits Mangel aller Art leiden. Nunmehr iſt Catalo⸗ 
nien die naͤchſte Provinz, die in die Hand des Don Carlos 
fallen mochte, und die deshalb gegenwärtig aller Blicke auf ſich 
zieht. Bereits hat der eneral Guergue die zweite Stadt der 
Provinz Vich „) erobert, und Herr der ganzen Ebene, Bapa, 


9 Bir freuen uns, dieſe Nachtichten, welche nur ſehr woenig- 


bisher Bekanntes und viele ganz neue Thatſachen enthalten, 
grade in dem Moment zu erhalten, wo der General Cordova, 
von welchem der letzte Theil des Artikels mit ſo genauer 
Kenntniß ſpricht, wegen ſeines vermeintlichen Ueberganges 
das allgemeinſte Intereſſe in den politiſchen Eirkeln erwecken 


muß. 9 a Die Red. 
Y Vich (das alte Auſonien) iſt die Hauptſtadt des Corregimente 


Tora und Guiſona befegt, er belagert das Fort Pra 
ſanes und Figuieras, letztern Der 0 enge, daß Asche 
Gouserneur ſich kürzlich zu einem Ausfall genöthigt ſah, in 
deſſen Folge 400 urbanes — wie es ſcheint abſichtlich von ihm 
aus geſchloſſen — dae Gewehr ſtrecken mußten. Die Lebens 
mittel find in der Stadt fo knapp zugemsffen, daß er diele (es 
fanyennehmrung als ein wal res Glück anzusehen gendibigt iſt. 
In Uater-Atagonien, an der Grenze von Valencia, zeigen ſich 
immer entſchiedener Katliſtiſche Stteifcorps. eine denſelben 
küczlich in die Hände gefallene feindliche Depeſche, für das 
Hauptquartier der Chriſtinos beſtimmt, fagt: , Ich bade ganz 
Unter- Aragonien durchreiſt und bin über die Menge der überall 
umherſtreifenden Karliſten erſtaunt, ja erſchrocken, ihre Zahl 
beläuft ſich auf 11000 Mann Infanterie und 400 Pferde; 
dieſe ſchnelle Vermehrung ihrer Kräfte iſt unbelweifelt das 
Weck des Fray Joſe de Escoriguh⸗la, der, Dank dem Geruch 
der Heiligkeit, in dem er flehr, gan; Aragonien gegen ung um 
Aufftand bringen wird.!“ Dieſer in Catalonien und Feige 
nien allgemein bekannte Geistliche, iſt ein Mann von gründ⸗ 
lichem Wellen und feuriger Beredtſamkeit; in Mitren allet 
revolutionären Stürme ledte er ſeither in völliger Abgeſchieden⸗ 
heit der Welt. Sei es, daß die Verfolgung der Geiſtlichkeit, 
oder vielfache Graͤuel der Anarcheſten ihn beſtimm en, ſich um 
Vertheidiger der Kirche und des Don Carlos aufzuwerfen, fo 
iſt doch gewiß, daß feit 14 Tagen die Bevölkerung jener beiden 
Provinzen mit ihm aufgeſtanden iſt, und alles zu ihm und zu 
den Waffen eilt. Die Verehrung, die er unter feinen Andäͤn⸗ 
gern genießt, iſt ſo groß, daß wenn er in einer Stadt predigt, 
ihn eine Compagnie feiner treurften ah inger umgiebt, das 
Volk zu hindern, ihn eines Theils der Kleider zu beraub 'n auf 
welche die abergläubifche Menge einen großen Werth legt. ne 
bezweifelt bringt der Pater Joſe der Revolution in Aragonien 
und Gatalonien einen tödtlichen Stoß bei. Ueterdem fah ſich 
der cheiſtiniſche General genödthigt, die Divifion von Mur tea, 
fo wie die aus Afrika gekommene Fremdenlegion nach Navarra 
zu ziehen, ſo daß geuenwärtig nicht allein in den Gebiegsthaͤ⸗ 
lern von U gel bis Figuieras die Ka⸗liſten den Meiſter ſpielen, 
ſondern daß ſie auch von der Grenze bei Campredon bis zum 
Golf von Roſas und von hier laͤngſt der Kuͤſte bis gegen 
Barcelona unter den Befehlen Guergue’s in aller Ruhe 
eine Douanenlinie gezogen haben. Zugleich biokiren de Navar⸗ 
reſiſchen Butatllene Figuieras mit 3000 Mann und haben Vulla⸗ 
bertran, Llers und Villaton beſetzt; 1500 Carliſten unter den 
Befehlen des Pater Brosca haden Caſas be ſetzt, nachdem ſie 
1200 Urbanos geſchlagen und aus Baſala vertrieben haben. 
Aus dem Hauptquartiere des Don Carlos habe 
ich Ihnen intereſſante Mittheilungen zu machen, die zum Theil 
nur Gtrüchte find, aber aus guter Quelle kommen, und Ih⸗ 
nen gewiß neu find. Ich ſelbſt habe Don Carlos am 8. Ok⸗ 
tober in Eſtella geſchen und geſprochen, er genießt einer vous 
kommenen Geſundhen. Nie ſeit dem Anfang dieſes Feld⸗ 
zuges, habe ich die Armee in beſſeim Zuſtande gefunden, ales 
brannte vor Verlangen, ſich zu ſchlagen. Am 18ten ſchtieb 
mir ein Freund aus Eliſondo über die Cataſtrophe des Gra⸗ 
fen Espagne ſehr merkwürdige Thatſachen, die eben fo unbe⸗ 
zweifelt als wenig gekannt find. Am 14. um 2 Uhr des Mor- 
gens hatte der Graf Espagna den karctiſtiſchen Chefs Samſo 
und Mutchacho dicht an der franzöſiſchen Grenze ein reudez- 
und Sig eines Biſchofs. Sie hat eine Kathedrale, 9 Kldſter, 

eiue Univerfität, 13000 Einwohner, mehre Manufakturen. 
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vous gegeben, wohin ſich dieſe, nicht ohne Widerwillen, aber 
unter ſtarker Bedeckung begaben. Man zeigte dem Grafen eine 
Proklamation an die Catalonier, welche Samſo entworfen 
hatte, die ſich aber der Graf zu unterzeichnen weigerte. Um ⸗ 
ſonſt ſtelten ihm die Häupter der Catliſten vor, daß die Avant · 
garde eines Corps von 3000 Mann in kurzer Entfernung ſte⸗ 
de, das Cocps in der Nähe, dom beſten Geiſte befeeit und 
daß damit ein Kern gegeben ſei, der bei der Stimmung der 
Provinz, dem kuͤczlichen Siege Goergué's, dem Aufſtande 
des Pater Joſe und andern fo glücklichen Ereigniſſen mehr als 
hineeihyend ſei, entſcheidende Schritte zu thun. Der Graf 
wirerſprach aufs Ledhafteſt- und behauptete, einen ganz andern 
Plan zu haben, den ee nicht aufgrben wolle, und daß es nöthig 
fet vor Allen die franzoͤſiſche Grenze genau zu tecognosciren; 
er werde ihrer Richtung in kleiner Bedeckung mehre Stunden 
lang folgen. Samſo und Mutchacho, die den Grund einer 
ſolchen Demarche nicht einſaden, widerſprach en lebhaft, ſahen 
ſich aber am Ende doch zur Nat giebigken gezwungen. Indem 
fie ſich dem Dorfe St. Laurent da Cerdans naͤherten, einer 
Gegend, wo die Grenze nicht genau bezeichnet iſt wurden fie 
noch in der Dunkelheit, durch ein qui- vive angerufen, wel⸗ 
ches fie mt einem Carlos Quinto beantworten, in Folge def- 
fen fie ſogleich von einem Detachement des franzoͤſiſchen 17ıen 
Regiments umringt wurden. Sie hatten die fran o ſiſche 
G. enge uͤderſchritten, von der ſie na y der Meinung des Grafen 
E pagna, mehte tauſend Schritt entfernt fe.n ſollten. Sam lo 
ſchlug vor, ſich vertheidigend zurückzuziehn, fie konnten uns 
moglich mehr als 100 Schritt von der ſpaniſchen Grenze fein, 
der Graf aber widerfegte ſich lebhaft und ließ ſich gefangen nach 
Perp'gnan führen. Ich Enüpfe keine Betrachtung an dies 


Ereigniß, ob es auch gewiß ſehr außerordentlich erſcheinen 


dürfte, und ob ich gleich mit aller Gewißdeit vorausfage, daß 

die beiden Gefährten des Grafen in wenig Tagen wie der in 
Catalonien erſcheinen werden, eine Prophezeihung, die ich 
nicht auf den Grafen ausdehne. Trotz dieſem, für den Mo⸗ 
ment unglücklichen Ereigniß, lauten die Nachrichten für Don 
Carlos von allen Punkten Citaloniens eben fo üb raus gluͤck⸗ 
lich, als aus den baskiſchen Provinzen, in de en et das im 
Werke ſcheint, wovon ich Ihnen heute noch keine Nachricht 
geben kann!) Ich füge nur hinzu, daß die ges 
ſammte Cavalerie ſich bei Galvatierra ton 
eentrirt hat und daß es ſcheint, Don Carlos er⸗ 

warte ein glückliches Ereigniß in Alava. Zus 
gleich ſcheinen die engliſchen Truppen in Bil⸗ 
bao mit dem General Cordova unzufrieden fie 
haben die ſpaniſchen Farben durch die engli⸗ 
[hen erſetzt, und dieſe wehen von allen Punks 
ten, die fie befept halten. Auf der ganzen Bi: 
nie der Vorpoften zwiſchen den Cheiſtinos und 
den Carliſten herrſcht Ruhe, feit einigen Ta⸗ 
gen fällt auch nicht ein einziger Schuß. Bles 
in meiner Gegend haben ſich die Kacliſten ein n Flinten⸗ 
ſbuß von St. Sedaſtian entfernt, geſtern eines großen maſ⸗ 
ſiven Gebäudes bemaͤchtigt, daſſelbe in dieſer Nacht mit ei⸗ 
nem ſtarken Erdwall umgeben und noch vor Tagesanbruch 
4 Kanonen hinein gebra ht. d 


) Wir glauben um ſo eher, daß dieſe Andeutung auf die in 
unſerer geſtrigen Zeitung gegebene vermuthlich vorſchnelle Nach⸗ 
richt, vom Uebergange Cordova's geht, als 


von dieſem General ausführlich die Rede iſt. ed. 
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Zwiſchen Don Carlos nad Cordova wird, mis man 
ſagt, wegen Auslieferung der Gefangenen ſeit einigen Zur 
gen par:amentirt, dies giebt zu ſonderbaren Gerüchten Ver 
anlaſſung, die, fo wenig fie auch bis zur Stunde durch 
Thatſachen beſtätigt find, einige Wahrſcheinlichkeit in dem 
zweideutigen Charakter Cordova's finden. Derſelbe hat 
wunderbar ſchnel feine Carriere gemacht. Cor dova, der 
keinesweges von dem großen Kapitän unter Ferdinand dem 
Katholiſchen, Carl I. uad Philipp II. adſtammt, iſt von 
einer wenig bekannten und undemittelten Familie und war 
im Jahre 1820 noch Lieutenant bei einem der in Madrid 
in Garniſon ſtehenden Regimenter. Bei Gelegenheit des 
Ausbruchs der konſtitutionellen Unruhen hatte er Gelegen ⸗ 
beit, Ferdinand VII. perfönlicy kennen zu lernen, er zeich⸗ 
nete ſich durch feine anmuthigen Sitten, feinen großen Vers 
ſtand und befonders fein entſchiedenes Auftreten gegen bie 
Konſlitutionellen bald aus. Wenige Jahre nachher fehen 
wir ihn zum Oberſten ernannt, in der ausgezeichneten Gunſt 
des Königs, die er oft, aber immer nur vorübergehend, 
verlor, In den Jahren 1826 war er der Legation in 
Paris beigegeden, er war bald der ſehr genaue Haus- 
freund des Herzogs von San Carlos — damaligen ſpa⸗ 
niſchen Ambaſſadeues mm Paris — dies und die großen 
Summen, die er in Paris ausgab uad die mit feinen ber 
ſchraͤnkten Einnahmen in großem Widerſpruch ſtanden, miß⸗ 
fiel dem Könige Ferdinand, feine Zurüdberufung war bes 
teits unterzeichnet. Ein Freund in Madrid denachrichtigte 
ihn unter der Hand, und Cordova, immer den rechten 
Augenblick nugend, immer ſchnell entſchloſſen, 
warf fih auf ein Pferd und ritt, wie Carl XII. von Ben⸗ 


der nich Stodho:m, in wenig Tagen von Paris nach Mar 


deid. Heer angekommen, empfangen ihn uberall kalte Geſichter, 
er aber deingt, ohne die Toltette zu wechſeln, vor den König, 
überzeust ihn von feiner Unſchuld, von feiner Aahaͤnglichkeit, 
und wir fehen ihn gleich nach dieſer doppelten tour de force 
zum Geſandten ia Kopenhagen und bald darauf zum General ers 
nannt. Dieſe Art von ehrenvoller Verbannung, der der aus⸗ 
druͤck iche Befehl hinzugefügt ward, nicht wieder und zwar 
dei Allerhoͤchſter Ungnade ohne deſondern Befehl nach Madrid 
zurückzukehren, kann er nicht lange tragen. Er iſt ſich feines 
pe ſönlichen Einfluſſes deim Koͤnige ſchon lebhafter bewußt, 
und verrucht den Weg nach Madrid noch einmal ohne Befehl 
und Eclaudniß. In Madrid beweiſt er, daß ein Mann wie 
er in der fo bewegten Z it in Kopenhagen nicht an rechter Stelle 
ſei, daß feine vislen Feinde die des Königs find, daß feine 
lopalen Geſinnungen ihm überall Widerfacher bereiten u. ſ. w. 
Er wird zum Geſandten in Berlin ernannt, dort tragt er feine 
repaliſtiſche Farbe, fein faſt fleundſchaftliches Ve haltniß zu 
König Ferdinand überal zur Schau. Unterdeß iſt die Juli⸗ 
Revoluon ausgebrochen, und in deren Folgen zeigen ſich 
üderal Unruhen auf der pyrenäiſchen Halbinſel. Cordova 
wird in emer Zeit, wo die Örfinzung vieler zweifelhaft gewor 
den iſt, endlich ſogar zum Amdaſſadeur in Liſſabon ernannt, 
er fi mit Don M eguel perſönlich und genau bekannt, er hat 
dieſen im Jahre 1827 in Paris kennen lernen, zu welcher 
Zeit Don Miguel eben von Wien kam und ſich langere Zeit 
in Paris aufhielt. Cordova, in Liſſabon angekommen, ſpricht 
ſich im Sinne feiner Regierung nicht nur entſchieden füs Don 


Miguel aus, fondern geht fo weit, an den Aemerbewegungen 


tpätigen Antheil zu nehmen. Alle zerolusiondse Blättet ſchleu · 
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dern den Bannſtrahl cuf etnen Artbaſfadeue, weicher ſo leben 


tig am Kriege Theil nimmt wie es für feine offizielle Stel ⸗ 


lung nicht ziemlich ſcheint. Aber kaum iſt Ferdinand todt und 
Don Pedro in Liſſabon, als der fo ſehr compromittirte Cor⸗ 
vova die Farbe wechſelt und um feine geänderten Geſinnungen 
documentiren, ſogar um ein Commando gegen den Redel⸗ 
en Don Carlos bittet; Für dieſen Preis wird ihm Verzeihung. 
An der Spitze feiner Brigade ſehen wir den wenig erfahrenen 
jungen General, überall ungluͤcklich, immer geſchlagen. Wie · 
derum, nachdem mehrfach von ſeiner Abberufung die Rede 
HE, fliegt er nach Madrid und kommt zur Armee zurück — 
dis kommandirender General. Virzeihen Sie die Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit dieſer Notizen, ſie betreffen einen Mann, dem Niemand 
vielen Verſtand, eine große Gewandtheit, ein richtiges Ergreis 
fen des Moments abſprechen kann, und in deſſen Handen jetzt 
die Armee, die Krone Chriſtinens und vielleicht das Schickſal 
der ſpaniſchen Nation gelegt ift. 
75 BIETER 
Brüffel, 25. Oktober. Die Soldaten unſeres Frel⸗ 
corps dürfen außer dem Dienſt keine Seitengewehre mehr tra⸗ 
gen. Unlaͤngſt haben die Gendarmen an der Gränze 10 De⸗ 
ſerteure unſerer Fremdenlegion aufgehalten, welche eben im 
Begriff waren nach Holland zu gehen. Bekanntlich befteht die 
Fremdenlegion aus lauter Deſerteuren und politiſchen Fluͤcht⸗ 
lingen des Auslandes. BE; 
Italie wm 

Modena, 17. Oktbr. Am Aten d. wurde das Monr 
ment enthüllt, welches über dem St. Auguſtinus⸗Thore er⸗ 
richtet iſt, um das Andenken des 9. März und 30. Septem 
der 1831, wo unſer Souverain und die Herzozliche Familie, 
nachdem die Unruhen vom Februar gedämpft waren, wieder 
in ihre Reſidenz zuruͤckkehrten, zu verewigen, 

Griechen lan d, 

Teieſt, 28. Oktober. (Privatmittheilung.) Es find 
Nochrichten über Patras aus Athen bis zum 7, Oktodet eins 
Se nach welchen dort an der Errichtung eines Staats ⸗ 

hs, aus lauter Griechen beſtehend, gearbeitet wurde. 
Auch hatte der Koͤnig befohlen, daß bei Errichtung ſeiner 
Garde, des ſogenannten Phalanx, nur ſolche Individuen eintre⸗ 
ten ſollen, welche den Freiheits⸗Krieg mitgemacht haben. Ihre 
Kleidung ſoll in der griechiſchen National⸗Tracht beſtehen, und 
in Zukunft kein Fremder in dieſes Corps aufgenommen wer 
den. Dieſe Anordnung hat einen großen und lebhaften Ein⸗ 
druck unter der Bevölkerung hervorgebracht, und man fing 
en zu hoffen, daß endlich ein mehr Nationales Syſtem ergrif⸗ 
fen werden dürfte. — Aus Aegypten treffen die kläͤglichſten 
Berichte über die gaͤnzliche Stockung des Handels ein. Die 
letzten Nachrichten gehen aber nur bis zum 26, Sept. Der 
Vice⸗Koͤnig war damals in Cairo,. 
Osmaniſches Rel ch, 8 

Konſtantinopel, 15. Okt. (Privatmitthel.) VBaſſaf 
Effendi, welcher als Kourier die Nachricht von der Einnahme 
von Scutary brachte, iſt vom Sultan reichlich beſchenkt wor⸗ 
den. Man ſchreibt dieſe Gunſt vorzuͤglich den mitgebrachten 
Aktenſtücken zu, welche er in Betreff der Werrätherei des von 
6 Wochen hingerichteten Seliktar Poda, dem Sultan über⸗ 
reichte. Es iſt kein Zweifel mehr, daß Seliktar Poda als Aw 
haͤnger Mehmed Alp's, die Inſurtektion in Albanien mit zu 
verbreiten ſuchte. Vaſſaf Effendi iſt Geheimſchreiber des Sul⸗ 
tans geworden und hat die große Dekoration mit Diamanten 


erhaften. Man glaubt, daß die Pforte die oben erwahnten 
Verhöre der vornehmen Albaneſer veröffentlichen werde, up 
Europa zu zeigen, welcher Mittel ſich Mehmed Aly bedient) 
um die Herrſchaft des Sultans auch in Albanien zu zerſtören. 
— Mit dem engliſchen Botſchafter Lord Ponſonby fanden 
ſeit Abgang Lord Durhams mehrere Conferenzen fait, in Folge 
deren ein Kourier nach London ging. — Die bekannte Gaps 
lette „La Meſſange“ iſt wieder von der Küſte Caramg⸗ 
niens zuruͤck allhier eingetroffen. — Admiral Baron Rouſſin, 
begleitet von Achmed Paſcha, hat alle öffentlichen Anhalten 
beſichtigt, vorzüglich erregten feine Aufmerkſamkeit die Mitt 
tär-Akademie zu Dolmabak ze und dag Spital zu Topꝛrachi. — 
Der Sultan hat an die Stelle des abgeſetzten Patriarchen den 
früheren Pateiarchen Conſtantius, welcher derzeit in Seres 
als Erzbiſchof funktionirte, wieder tirgeſetzt, obgleich viele 
Griechen dagegen opponirten. — Der Sultan wird feine Wins 
ter⸗Reſidenz in dem prachtvoll hergerichteten Palaſt von Beſik⸗ 
taſch nehmen, und Beglerbey demnaͤchſt verlaſſen. Der B. 
von Tunis hat demſelden prachtvolle Geſchenke überreichen laß 
ſen. — Uebrigens dauert die Peft fort, und hat Allet in Pern 
erſchreckt, nachdem dort ſeit 8 Tagen 16 Erkrankungen ſtatte 
fanden. — An die Stelle des vom Sultan abgeſetzten griecht 
[hen Patriarchen hat die griechiſche Synode den Erzbiſchof von 
Seres zum Patriarchen in Konflantinopel ernannt. Bel 
der Wahl deſſelben hatte ſich die griechiſche Bevoͤlkerung in 
drei Parteren geſoaltet, und das Gexüͤcht, daß Fuͤrſt Miloſch 
der Abfegung und Beſtätizung eines neuen Oberhirten nicht 
feind fei, folge Confifteny genommen, daß ſich die vornehm> 
ſten Griechen veranlaßt ſahen, den Fürften zu bitten, ſich von 
allen dieſen Umtrieden fern zu halten. Es iſt indeſſen zu ver⸗ 
muthen, daß dies lauter böswillige Erfindungen der Fein he 
des fo hoch in der Gunſt ſtehenden Miloſch find. Indeſſen 
iſt dem Vernehmen nach die Beſtätigung der Ernennung des 
Erzbiſchofes von Seres von Seite des Sultans erfolgt, und 
bereits find die Tartaren abgegangen, um in Seres dieſe Nach 
echt zu verfünden. 

Smyrna, 11. Oktbe. (Privatmittheilung.) Wir hahn 
Nachrichten aus Athen bis zum Sten, nach welchen man dort 
feſt am einen Miniſter⸗Wechſel glaubte. Fuͤrſt Soutzo follts 
nach St. Peters burg als bevollmächtigter Miniſter des Königs 
zurück, und Graf Metaxa geht mit einer Special⸗Miſſien 
nach Madiid. Man ſchrieb dieſe Veränderung den ernſthaften 
Vorſtellungen zu, welche Lord Durham waͤhrend ſeiner An⸗ 
weſenheit dem Grafen Armanſperg wegen ſeiner augenſcheinhz 
chen Begünftigung der Fanariotten⸗Familien gemacht haben 
ſoll. Außerdem geht aus mehren Berichten hervor, daß Lord 
Durham dem edlen Grafen über feine Civil⸗Adminiſtration 
ebenfalls ſolche bedenkliche Daten aus achtbaren Qu llen mip 
theilte, daß es feinem Scharfſinn unmöglich entgangen ſein 
kann, auch in dieſer Beziehung fo manchem Wunſche entgegen 
zu kommen. — Das Projekt einer engliſchen Bank in Athen, 
welche mit dem hieſigen Platz in enge Geſchaͤfts⸗Verbindung 
treten ſollte, war endlich von der grſechiſchen Regierung ange 
nommen worden, und die nahe Eröffnung ſteht bevon. — 
Ueber ben Zuſtand der Gränzgegenden hatte die Regierung ſehn 
günſtige Berichte erhalten. General Gordon hatte die Infurp 
genten aus Rumelien, gegen 500 Mann, ganzlich zerftreug 
und die Chefs der Rebellen, Malascao und Patajando geröde 
tet. Dies iſt für die Feinde der Regierung eine derbe Lection, 
und wird hoffentlich von derſelben auf eins kluge Weife benutzt 


werben. — Aus Alexandria gehen unſere Berichte bis zum 
IT. Septembet. Die Zubereitungen zu der Expedition nach 
Hediſas dauerten mit großer Lebbaftigkeit fort. Eine erſte Ab⸗ 
chellung war bereits mit dem größten Theil des Materials der 
ganzen Armee abgegangen, und Mehmed Alp bietet Himmel 
und Erde auf, um den erbleſchten Nimbus wieder zu erheben. 
Allein man augurirte doch diefer zweiten Expedition ein eben 
fo ſchlimmes Schickſal wie der erſten, obgleich er Alles auf eine 
Karte fegt. Er will dem Monopol auf den Mocca⸗Caffé, 
dem Lieblings getraͤnk aller Moslims, nicht entfagen, denn 
die ganze Eroberung Arablens war ſtets für ihn nur Gegen 
ſtand einer Spekulation. Deshalb werden Aegyptens Schäge 
verſchleudert, um die Wiedereroberung zu verſuchen. Ara⸗ 
bien duͤrfte eben för ihn das werden, was Spanien für Napo⸗ 
leon wurde. Es iſt ein Fatum dem er nicht enttinnen wird. 
— Die aͤgyptiſche Flotte war von den Kuͤſten Syriens und 
Caramaniens noch nicht zurück, und es ſcheint entſchieden, 
daß ſie Ibrahim Paſcha zu feiner Verfügung zuruͤckhielt. So 
viel geht aus diefer verzoͤgernden Ruͤcktehr hervor, daß er ſei⸗ 
nem Vater keinen Succurs ſchicken konnte. Mehmed Alg 
hatte, um ſich genaueren Bericht von der Lige Spriens zu 
vrſchaffen, den Soliman Aga, feinen Vertrauten, nach Sys 
den geſchickt, und erwartet mit Ungeduld feine erſten Berichte. 
Der Vice⸗Koͤnig hielt ſich unterdeſſen fortwährend in Alexan⸗ 
bria auf, und wollte erſt im Oktober nach Gaito zuruͤckkehren. 
Am Iſten d. ſollte eine neue Landes: Münze in Umlauf geſetzt 
werden, welche bereits als ſchlecht verſchrieen war. Es ſind 
Gold⸗ und Kupfer⸗Muͤnzen, letztere zu 1, 5 und 10 Paras. 
In Damiette und Cairo dauerte die Peſt in minderem Grade 
fort. — Die vorgeſtern eingetroffenen Berichte aus Bagdad 
vom 14. September bringen endlich ſehr günftige Nachrichten 
über Perfin. Sir Henry Bethune hat noch entſcheiden dere 
Siege errungen, und die Ruhe begann ſich nach und nach her⸗ 
zuſtellen, nachdem die gaͤnzliche Niederlage der Prinzen des 
Südens bekannt war, dagegen herrſcht die Cholerg in Teheran 
und die Peſt in furchtbarem Grade in Tauris fort. — Ver⸗ 
gangenen Mittwoch traf der öfter, Internuntius, Baron Stürs 
mer, mit feiner Familie und mehren Diplomaten auf dem 
Dampfſchiff Maria Dorothea allhier ein. Der Gouverneur 
ließ ihn mit 17 Salven begrüßen, und beſchenkte ihn mit ti⸗ 
nem arabiſchen Pferde. i f 
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j Miszellen. 

Im Kanton Zuͤrich, Bezirk Hinweil, hat man einen B 
deort, genannt Gyrendad, dem man noch den Beinamen gad 
Freßbad, weil es die Eßluſt ſehr reizen ſoll. Man ſagt die 
vielen Reſtaurateure in Deutſchland wollten bei den Aerzten 
darauf antragen, daß ſie ihre Patienten befonders nach jenem 
Bade ſchicken möchten, hauptſaͤchlich ſolche, bei denen das 
Wohlleden eingebildete Krankheiten erzeugte, fo daß die Aerzte, 
um ihre Geduld nicht völlig zu verlieren, ſich Ferien in der 
Heilung machen, indem ſie dergleichen Leute auf eine Weile 
ins Bad ſchicken. Um noch etwas vom Feeßbade zu ſagen, bir 
merken wir, daß die Bewohner jener Gegend des Glaubens 
ſind, es helfe nur im aufſteigenden Knoten des Mondes, nutze 
nichts zur Zeit des niederſteigenden. 


Einer der jetzigen Redner im engliſchen Parlament (Lord John 
Ruſſel) ſoll als ſolcher eine Meikwürdigkeit fein, Er hat eine 
ſchwache und eintönende Stimme; fein Körper weiß nur wer 
nig von dem, was der Kopf treibt, und die einzige Bewegung. 
durch welche er feine Vorträge unterſtuͤtzt, beſteht darin, daß 
er mit der Linken hinten den rechten Arm ergreift und ſo im 
merfort hin und her ſchaukelt. s 


Die größte Waſſerſtrecke, welche bis jetzt durchſchwommen 
wurde, iſt die Breite des Koſtnitzer Sees, welche eine Stunde 
deträgt. Am erſten Auguſt wetteten acht Schwimmer von 
der Beſatzung zu Bregenz und begaben ſich um zehn Uhr in das 
Waſſer. Um 2. Uhr 57 Minuten erreichte ein Gemei⸗ 
ner das Ufer und eine halde Stunde fpäter ein Lieutenant, die 
andern Sechs ließen ſich unterwegs von den Boͤten aufnehmen 
Die Sieger waren dlau, kalt und von kaum wahrneh mba⸗ 
tem Pulſe, und hatten Mühe, ſich zu er warmen. 


Breslau, 4. November. In voriger Woche wurde hier 
in mehren Frauen, deren Männer bürgerliche Gewerbe treiben, 
eine neue Diebshehlergeſellſchaft entdeckt. Bei einer derſelben 
wurden viele hundert Gegenſtaͤnde, als: goldene Ketten, Ringe, 
Ohreinge, Silberzeug, ſeidenes und baumwollenes Zeug in 
verſchiedenen Reſten, Tuͤcher, Kleidungsſtücke, Tiſch⸗, Bette 
und Leib⸗Waͤſche ꝛc., deren rechtlicher Erwerb bezweifelt wer⸗ 
den mußte, in Beſchlag genommen. Es find bereits acht Per 


ſonen ermittelt, welche unter dieſen Sachen ihr ihnen vor laͤn⸗ 


A met i 
Das Packetboot Oppoſſum hat 40,000 Pfd. St. aus Rio 
de Janeiro überbracht, von wo es am 1 Iten Auguſt ab⸗ 
ſegelte. — In Buenos⸗Ayres, von wo die Nachrichten 
bis zum 3. Auguſt gehen, ſtellten ſich die Angelegenheiten un⸗ 
ter General Roſas ſehr gut. Doch wird Folgendes gemeldet: 
Der Gouverneur der Provinz Cordova war angeſchuldigt, 
Haupttheilnehmer an der (vor einiger Zeit gemeldeten) Cr» 
mordung des Generals Gufroga zu fein, und wurde daher 
aufgefordert, ſtin Amt niederzulegen, und ſich vor Gericht zu 
ſtellen; da er jedoch nicht geborchte, fo iſt vorlaͤuſig alle Kom⸗ 
munikation mit Cordova abgebrochen. — In Peru iſt al⸗ 
les in Aufregung. General Salaberri war mit 500 Mann 
gegen General Nieto aufgebrochen. Der legitime Prafident 
der Republik hatte ſich zu Atequipa veſchanzt, und alle Schiffe, 


die ohne ſeine Autoriſation unter der Peruvſaniſchen Flagge 


ſegelten, fur Piraten erklärt. 


BT 


gerer Zeit geſtohlenes Eigentum erkannt haben. 


Es war ſeit einiger Zeit bemerkt worden, daß zur Abend⸗ 
zeit Häufig Bäume an den Landſtraßen in der Nachbarſchaft 
hieſiger Stadt in Brand geſteckt wurden. Am 27ſten v. M. 
wurden durch eine Polizeipatrouille auf der Neukſtcher Straße 
zwei 13 Jahr alte Knaben aus benachbarten Dörfern betroffen, 
als fie eben wieder muthwilliger tile Stroh und Quecken dicht 
an eine Weide gelegt und angezuͤndet hatten, und zwar wie ſie 
einge ſtanden: um die benachbarten Dorfbewohner zu ſchrecken. 

Am 28ſten vor. Mis. war der 19 Jahr alte Tagearbeiter⸗ 
ſohn Johann Mütter beſchaͤftigt, unfern der auf der Roſenthaler 
Straße befindlichen Oderbruͤcke feinen Scheuerſand aus der 
Uferwand zu graben. Dabei hatte er ein ſchmales Lager dieſes 
feinen Sandes ſo tief verfolgt, daß er mit ſeinem ganzen Kör⸗ 
per in der langen ſchmalen Hoͤhlung lag. Ploͤtzlich ſtürzte die 
daruber befindliche Schicht zuſammen und verſchüttete ihn bis 
auf die vorragendenden Füße. Den Tagearbeitern Reichelt 
und Zimmer gelang es zwar, ihn heraus zugraben, jedoch mer 
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ou bteltt tort und ce Wiederbelebungsverſuche biicden ohn 
Safe! 

x 32 der dorigen Wo be find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 20 wännliche und 14 weibliche, uberhaupt 34 Per · 
fonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 3, an Al 
terſchwaͤche 4, an Krämpfen 2, an Kungenleiden 7, an Fiedern 
4, an Schlagfluß 4, an Zitterwabnſinn in Folge 
des Branntwein⸗Trunks 1. Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 9, von 1 bie 
5 Jabren 1, ven 10 bis 20 Jahren 1, von 20 dis 30 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 
4, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 5, don 
70 bis 80 Jahren 5. 

In demſelden Zeitraume find auf hiefigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 3063 Scheffel Weizen, 2764 
Scheffel Roggen, 772 Scheffel Gerſte, 2408 Scheffel Hafer. 

Im kaufe derſelden Woche find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier ang kommen: 32 Schiffe mit Bergwerkeprodukten, 
6 Schiffe mit Steinſaz, 2 Schiffe mit Getreide, 72 Gange 
Brennholz und 118 Gänge Baußolz. 

—— 


Theate t. 


Vorgeſtern wurde Kreuzets Oper „Das Nachtla⸗ 
ger zu Granada’, in welcher Hr. Biberhofer als 
Ziger zuerſt hier debutirte, wiederholt. Ein ſehr compe⸗ 
tenter Kunfteichter hat in diefer Zeitung ein Muſter aufgeſtellt, 
wie man einen Bericht über dieſe Oper am Mügften einrichten 
müſſe. Derſelde ſpringt uͤber das Werk ſelbſt raſch hinweg, 
in dem er meint, es ſolle ſich erſt ein Urtheil im Publikum bite 
den. Dieſes ſcheint ſich nunmehr vollſtändig ausgebildet zu 
Haben. Die Oper wird zahlreich beſucht, weil der Zuhörer 
on Lieder⸗Melodien, an der klaren und anmuthigen, oft ſußli⸗ 
chen Harmonie, an dem verſchwenderiſchen Aufwande von In⸗ 
ſteumentalktaͤften Vergnügen findet, ohne daß er ſich zu fra⸗ 
gen braucht, warum der Dichter, da er doch ſo vieles Pro⸗ 
faiſches nicht verſchmaͤht, welches freilich in der Converſations⸗ 
oper, wie es ſcheint zut Nothwendiskeit geworden iſt, und 
welches auch hier mit den ſchoͤnen lyriſchen Momenten im ſchnei⸗ 
denden Kontraite ſteht, nicht auch die Unentbehrlichkeit des 
dramatiſchen Elements, wel bes ganz vernachlaͤßigt iſt, aner⸗ 
kannt har, und warum der Komponiſt fo viele ſchoͤne Erfins 
dungen zu Tage fördert, von denen man eigentlich nicht weiß, 
wes halb ſie da ſind. Dergleichen Grübeleien machen Kopf⸗ 
ſchmerzen, und es iſt beſſer, daß wir uns an einer türkiſchen 
Melodie, die angenehm klingt, ergöten, als daß wir dem 
Grund ihres Dafeins nach puren; das Haupterforderniß an 
die Muſik iſt die Zugänglichkeit derſelben für das Ohr, wenn 
nun Kreuger ſogar das Gefühl immer angenehm anregt, ſo 
eſt mehr geboten, als wie zu genießen gewohnt find; Poſaunen, 
Pauken und andre fereiliche und lätrmen de Inſtrumente find 
uns fo zur zweiten Natur geworden, wie die Muſik ſelbſt, wo 
gäbe es da wohl noch ein Streben nach muſſkatiſcher Charakter 
riſtik, wenn dieſe ewigen Wahrheiten uns nicht ohne Unterlaß 
an die Ohren tönten? Um nicht auch hier in die Krank heit des 
Grübelns zu verfallen: Die Muſik macht oft elnen fouderbas 
ten Kontraſt mit den Worten und Situationen der Oper, foͤrm⸗ 
ches Miß verhaͤltniß ader entdecken wir zwiſchen ihr, der innern 
Muſſk, und ihrer äußern Umkleidung, der Inſttumenticung 
ic. Hier ſcheint ſich der Komponiſt am wenigſten gewiſſenhafe 
giftagt zu haben, woas et eigentlich wolle, oder er 


dat ſich die allerdings ſehr befriedigend geräfte Aufgabe 
geſtelt, uns (wie oben angedeutet) zu amüfiten, ob 
uns grade Kopfſchmerzen zu machen. — Ein ſchon des 


ſprochenes General- Urtheil über Herrn Biterhofet ließe ſich nach 


wiederhoitem Anhören feiner Partien wohl fällen, allein 68 
würde, da wir es auch gern belegen möchten, mehr Zeit in 
Anſpruch nehmen, als der Recenſent und fein günfliger Leſet 
einem einzigen Zritungs- Artikel widmen wonen. Die ſeltenen 
Befäbigungen wie die ſchon erworbenen Vorzuͤge des Sängers 
kennen wir aus Ne. 239. der Breslauer Zeitung, wir müß⸗ 
ten alfo deute auch von den Maͤngein ſprechen. Ein fo unan⸗ 
genehmes Geſchält wollen wir ater nicht in einem Arhemzugs 
abmachen, ſondern der den einzelnen noch zu börenden Rollen 
auf dieſelben hindeuten, um almählig unfer Urtheil zu core 
pletiren. Jedenfalls bleibt aber, dies prophezeihen wir im 
Voraus, nach gezozener Bilanze der hausse und baisse, 
noch ein in gutem Cours ſtedender Künftier noch fehr viel uͤd⸗ 
tig, indeß freilich mancher Sänger und Schouſpieler, wenn 
feine Vorzüge von feinen Mängeln leben follten, ſich in jeder 
Vorſtellung wenigſtens einige taufendmal aufjehren müßten 
Indem wir uns alſo dem zmwerfadh angezog 'nen Neferem⸗ 
ten aus Ne. 239. in Beziehung auf das dort geſpendetz 
Lob anſchließen, möchten wir für diesmal Heren Biberhofer 
vor drei Klippen warnen. Einmal verleitet ihn die Kraft ſei⸗ 
net Stimme, manchmal einen Schritt über die Grenzen des 
Geſanges hinaus zu thun, we die Hertſchaft des Tones und 
feiner Bildung aufhört. Glaube Hr. B. ja nicht. daß ein fo» 
cher Naturton, der mit allet concentriten Kraft des Athems he 
ausgeſtoßen wird, kräftig wirkt, er verklingt ja im Mp⸗ 
ment, und hinterläßt dei dem Zuhörer wahrlich keine ans 
genehme Erinnerung. — Eine Klippe, an welcher empfängr 
liche Sänger gleichfalls leicht anſtoßen, iſt die Verwechſe⸗ 
lung zweier künſtleriſchen Ingredienzen, des Gefuͤbis nam⸗ 
lich und des Ausdrucks. Jenes iſt fubjestiv, disfer odjen 
tiv. Hr. B. giebt ſich feinem Gefühle, deſſen er ſich nie 
entaͤußern, ſondern Über welches er nur mehr Herr werden 
möge, in Stellen, wo er gewiß den richtigen dramatiſchen 
Ausdruck erlangt zu haben glaubt, noch in fehr hohem 
Gr.de hm. Das Surium des wahren Ausdrucks iſt übri⸗ 
gens für den ausübenden Künſtler vielleicht der Inbegriff 
aller andern Anſptuche, die wir an ihn machen Welche 
reiche tech niſche und geiſtige Ausbildung muß er beſitzen 
und zugleich im Stande fein, in feinen Werten Zeugnig 
davon zu geben. — Einen dritten Fehler, vor dem fi 
He. B. befonders mit Rüdficht auf das Breslauer Thra⸗ 
ter Publikum hüten möge, machen wir namhaft: er üben 
nehme keine Partieen, welche nicht innerhals der Grenzen 
ſeiner Kunſtmittel liegen. — Es wird uns uͤbrigens un⸗ 
endlich freuen, ein aufmerkſamer Beobachter von dem Streben 
und Wirken des Sängers fein zu können. Es wird die⸗ 
ſem freilich nicht ſchwer werden, Hrn. Eike zu erſetzen, der 
in 2 Jahren ſeiner Blüthenperiode nicht fo glücklich war, 


uns Bere fe von Fortſchritten zu geben. Dieſes Zeuqnſß 


ſtellte ſich Mad. Meper, namentlich in der letzten Zeit, 
in ausgezeichnetem Grade aus. Einige Nummern fang ſie 
auch beute wahrhaft ſchoͤn, wie fie denn dis ganze Partie 
der Gabriele mit dielem Erfolge ausführt, 


Mit einer Beila ge. 
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Belge zur u 259 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 5 November 1835. 
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Ourch einen Schreibfehler iſt in den heutigen Ayffag Aber 
den Halleyſchen Cometen die unrichtige Angabe gekommen, daß 
der Comet ſchon Anfangs December am Morgenhimmel (für 
Fernröhre) wieder ſichtbar werde. Es muß Ausgangs 


December heißen. — Später ein Mehreres uber dieſe bevor⸗ 


ſtehende legte Periode ſeiner Sichtbarkeit vor ſeinem Scheiden 
für biefes Jahrhundert. Breslau, d. 4. Nov. 1835. v. B. 

In Nr. 256 unſt. Zeg. S. 3843. Sp. 2. 3. 19 lies: 
Lentraſtes ſtatt Kontraktes. 


JInſer ate. 


Theater ⸗Nachrich e. i 
Donnerſtag den 5. Nov. 1) Die Wiener in Berlin. Lieder ⸗ 
poſſe in 1 Akt. 2) Die Talentprobe. Luſtſpiel in 1 Akt. 3) 
Das Feſt der Handwerker. Vaudeville in 1 Akt. Morgens 
Neu einftudiet: Othello, der Mohr von Venedig. Tragoͤdie in 
in 5 Akten von Schakespeare. 


5 Menagerie. 

Bei der Nachricht, daß Herrn Politos große Menage⸗ 
rle aus London hier öffentlich zur Schau geſtellt werden wird, 
koͤnnen wir nicht umhin, das Publikum im Voraus darauf 
aufmerkſam zu machen, wie dieſe Menagerie zu den brillante⸗ 
ſten und zahlreichſten in Europa gehört, und früher noch nie⸗ 
mals in Deutſchland zu ſehen war. Moͤge daher Niemand die 
Gelegenheit, ſich auf eine billige Weiſe Belehrung zu 
verſchaffen, verabſaͤumen. 


9 8 
Caſino. 

Es werden bevorſtehenden Winter hindurch 8 Caftnos 
im ehemal. Gefreierſchen Saale an verſchiedenen Sonnta⸗ 
gen, und zwar drei vor und fünf nach Weihnachten von 
4—10 Uhr, beſtehend aus Conzert und Tanz abgehalten 
werden. 
uam eine durchaus für einander paſſende Geſellſchaft zu 
erhalten, iſt der Weg der Subſcription eingeſchlagen wor⸗ 
den, und die Anzahl der Subſcribenten iſt bisher fo weit 
gediehen, daß das erſte Caſino naͤchſten Sonntag, als den 

8. November ſtatt finder, 

Es koͤnnen noch diejenigen daran Theil nehmen, welche 
nich einer Anmeldung unterziehen wollen, und von dem Aus⸗ 
ſchuß des Vereins als Mitglieder angenommen, oder, von 
einem Mitglied vertreten, als Gäſte eingeführt werden. 

Die Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von Cranz, Oh⸗ 

lauerſtraße, hatte die Güte eine ſolche Anmeldungsliſte ans 
zunehmen, und es koͤnnen dort Unterſchriften deponirt wer⸗ 
den, worauf von dem Aus ſchuß die Mitglieds⸗Karte zuge 
ſchickt werden wird. Herrmann, Muſik⸗Direktor. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Philippine, mit dem 


Hiein G. Fraͤnkel, zeigen wir Verwandten und Freunden 


ergebenſt an. Bteslau, den 4. Nobr. 1835. 
J. H. Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
Philippine Cohn. 
G. Fraͤnkel. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung, zeigen wir 
unſern verehrten Verwandten u. Freunden hiermit ergebenſt an. 
Obernigk, den 3. Novbr. 1835. 
Henriette Bauch, verehelicht geweſene 
Badelt geb. Stach. 
Louis Bauch. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere eheliche Verbindung zeigen wir ergebenſt an. 
Hertwigswalde, den 1. Movbr. 1835 
von Hocke, Lieuten. im 1ſten Uhlanen⸗Regt. 
A. von Hocke, geb. v. Munch ow. 


Ihre vollzogene eheliche Verbindung zeigen hiermit erge⸗ 
benſt an: Damdritſch, den 4. November 1835. 
Leopold von Stechow. 

Agnes von Stechow, geb. v. Münchow. 


Todes ⸗ Anzeige. 3 

Das am Zten b. Nachmittag halb 3 Uhr erfolgte Hinſcheiden 
unſeres innigſtgeliebten Vaters, des Königl. Poliz. Diſtr. 
Kommiſſatius u. Gräflich den Sand rezkyſchen Rentmeiſter 
Schor in Manze, in feinem 67ften Jahre, an den Folgen 
der Erkältung, zeigen Freunden und Bekannten des Verſtorbe⸗ 
nen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt 
an die hinterlaſſenen Soͤhne . 

Carl Schor, Prem. Lieut. a. D. 

Wilh. Schor, Königl. Reg. Aſſiſt, 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bel Lud w. Schreck in Leipzig If erſchienen und zu 
haben in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau: ' - 


Die Verunſtaltungen des mentchli⸗ 
chen Körpers 


und ihre ſichere gruͤndliche Heilung. 
Ein treuer Rathgeber zur unſchaͤdlichen Vertkei⸗ 
bung aller Narben und Verunſtaltungen von 
Krankheiten oder aͤußern Urſachen. 
Mit einer Sammlung vorzüglicher Schoͤnheitsmittel c. 
Von einem praktiſchen erfahrnen Arzte. 
8. Eleg. broſch. Preis 12 Gr. 
Dieſes wohlthätige Büchlein iſt in zwei verschiedenen Aus 
gaben, für das männliche Geſchlecht und für das Weib: 
iche Geſchlecht ech T 


— —e 


che Gütergemeinſchaft 


4 


& Bi: 


A n ze i ge 
ur ö 
das juriſtiſche Publikum der preuß. Monarchie. 


Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in 
Halle iſt eben fertig geworden und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. zu haben ge 

Syftem des Preußiſchen Civilrechts, 

von Dr. E. F. Klein, unter Benutzung 
der neueſten Rechtsquellen und mit Hin⸗ 
weiſung auf das gemeine Recht neu bear⸗ 
beitet von Fr. v. Roͤnne (Regierungsrath 


und Geſchaͤftstraͤger bei den verein. Staaten 


von Nordamerika) und L. v. Roͤnne (Kreis: 
Juſtizrath und Land⸗ und Stadtgerichts⸗Di⸗ 
rektor). 2 Bände. 2te vermehrte Ausgabe. 
ftir Band. Preis für beide Baͤnde 41 Rtlr. 


Das dem Preußiſchen Civilrechte gewidmete Werk des um 
die vaterluͤndiſche Geſetzgebung fo hochverdienten Klein er⸗ 
ſcheint in dieſer neuen Ausgabe abermals verbeſſert und 
vermehrt. Zuerſt herausgekommen im Jahre. 1801, 
mußte es unter den fo großen Umgeſtaltungen, welche das 
Preuß iſche Civiltecht in den erſten drei Decennien des gegen⸗ 
wärtigen Jahehunderts erlitten hatte, bei der von dem Herrn 
Fr. v. Roͤn ne im Jahre 1830 beſorgten Ausgabe ſehr bedeu⸗ 
tende Abänderungen und Zuſaͤtze erhalten, wenn ſich gleich der 
Heir Herausgeber nur da eigentliche Umarbeitungen erlaubte, 
wo es durchaus nothwendig war. Das Werk blieb bei dieſer 


| Verfahrungsweiſe immer noch das Kleinſchez es erſchien aber 


in der dem Jahre 1830 vollkommen angemeſſenen Geſtalt, und 
da zugleich eine von dem ſeligen Klein unterlaßnen Verglei⸗ 
chung des Pteußiſchen Rechts mit dem gemeinen, in den bei⸗ 
gefuͤgten Noten, hinzugekommen war, fo entſprach es den Ans 
forderungen des Praktikers und Theoretikers dergeſtalt, daß nach 
Verlauf von vier Jahren die ganze Auflage vergriffen war. 
In demſelben Sinn und Geiſte, als die vorige, iſt auch die 
gegenwartige Ausgabe bearbeitet worden; es ſind die den leg 
ten Jahren angehoͤrenden Abänderungen und Ergaͤnzungen 
hinzugekommen, zugleich ſind die Vergleichungen des Preußi⸗ 
ſchen Rechts mit dem gemeinen Rechte weiter ausgefuͤhrt. 
Mit Recht verdient daher dieſe Ausgabe den Namen einer 
verbeſſerten und vermehrten, die nur deshalb zußerlich keinen 
bebeutendern Umfang bekommen hat, weil durch compreſſeren 
Druck für die Zuſätze Raum gewonnen iſt. Wie ſehr das 
Werk verbeſſert, und zugleich dermehrt ſei, möge beiſpielswelſe 
die Lehre von dem Pfandrechte beweiſen, und ſo hofft denn die 
Verlags handlung dem gelehrten und geſchaͤftsthaͤtigen Publi⸗ 
kum von Neuem ein Werk zu übergeben, welches in der Lite⸗ 
ratur des Preußiſchen Rechts anerkannt eine der erſten Stel- 
un einnimmt; gleich willkommen dem Richter und Rechesan⸗ 
alte, uls dem akademiſchen Lehrer des Preußiſchen Rechts 


und dem Stubirenden. ; 
In demſelben Verlage erſchienen früher und find eben: 
falls durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Ronne, Fr. von, Die allgemeine ehe⸗ 
im Herzog 


A 
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thume Cleve und der Grafſchaft 

Mark. Eine mit erläuternden Anmerkun⸗ 

gen begleitete Zuſammenſtellung der daruͤber 

vorhandenen Quellen. gr. 8. 1832. 2 Rtlr. 
Sammlung Preußiſcher Geſetze und 

Verordnungen, welche auf die allgemeine 

Depoſital⸗, Hypotheken⸗, Gerichts“, Cri⸗ 

minal⸗ und Staͤdte⸗Ordnung, auf das all⸗ 

emeine Landrecht, auf die landſchaftlichen 
Creditreglements, und auf Provinzial: und 

Statutarrechte Bezug haben. Nach der Zeit⸗ 

folge geordnet von C. L. H. v. Rabe. 

Ir Band in 7 Abtheilungen und 2r bis 132 

Band, zuſammen 19 Bünde, gr. 8. 1820 

bis 1825. | 

Laden; Preis Druckpapter . :, . . 48 Rthir. 
Schreibpapienn . 712 — 
Subſcriptionspreis Diudpapier . 32 — 
in; 
ir Band in 7 Abtheilungen und 2r bis 12r Band, enthal ⸗ 
tend die Jahre 1425 bis 1812, nebſt den Verordnun⸗ 
gen, welche die Pfandbriefe betreffen, von 1769 — 1818, 
und Berichtigungen der Darſtellung des Weſens der 
Pfandbriefe. Druck papier: . & 22 Rthlr. 
ö Schreibpapier 34 
13ꝛ Band, enthaltend die in den früheren Bänden ausge⸗ 
laſſenen Verordnungen der Jahre 1587 — 1812. 
8 Druckpapfer 3 Rthlr. 
n Schreibpapier 4 

Bei completten Exemplaren, oder wenn mindeſtens 8 bis 
10 Baͤnde zuſammen genommen werden, findet der frühere 
Praͤnumerationspreis noch ſtatt, nämlich: 

Druckpapier Ir Bd. in 7 Adthellungen und 22 bis 12: Bd. 
3 a2 Rthlr. 
13 Band e re ri IE 
2 . Mat und Komp. in 
reslau und in allen Bu f 
1 Niehler. 4 Sgr. e e egen g Er 
SGothaiſches genealogifches 
Talchenbuch auf das Jahr 1836. 
Mit acht Bildniſſen in Stahlſt ich. 
Gotha, bei Juſtus Perthes. 

Der Gehalt und die durch Mit pitkung hochgeſtellter Män⸗ 
ner verbuͤrgte Zuverläßigkeit diefes ſeit nun 73 Jahren all⸗ 
jahrlich auch franzöſiſch unter dem Titel: ALMANACH 
DE GOTHA erſchelnenden genealegiſch⸗ hiſtoriſch⸗diploma⸗ 
tiſchen Almanachs iſt an allen Höfen Eutopa’s, fo wie von 
Diplomaten und Geſchaͤfts maͤnnern jeden Standes entſchie⸗ 
den anerkannt. — Gleicher Gunſt erfreut ſich der Beglei⸗ 
ter deſſelben; das 


Genealogiſches Talchenbuch 
der deutſchen graͤflichen Haͤuſer, 


deſſen neunter Jahrgang auf d. J. 1836 zum Preis von 
1% Rihl, bedeutend vermehrt und erganzt, erſchienen ſſt. 


„ a 
1 
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Er enthält auf 588 Seiten compreſſen Druckes über 460 
groͤfliche Haͤuſer. 

Bei G. Baffe in Quedlindurg find fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bude 
bandlung Joſef Mor und Komp. zu haben: 3 
N. Rutter: Das Ganze der 


| Gasbeleuchtung, 
nach ihrem fetzigen Standpunkte. Oder praktifche Anwelſung, 
das Leuchtgas aus mineraliſchen, vegetabiliſchen und anima⸗ 
liſchen Stoffen zu gewinnen, ganze Städte, ſowie auch ein⸗ 
zelne Fabrikgebaͤude und Wohnhaͤuſer durch Gas auf's vor⸗ 
theilhafteſte zu erteuchten, und tragbare Gaslampen zu verfer⸗ 
tigen, nebſt Beſchreibung und Abbildung aller hierzu erforder⸗ 
lichen Apparate, nach ihrer zweckmaͤßigſten Emrichtung und 
Conſtruction. Nebſt einem Anhange, enthaltend Bemerkun⸗ 
gen über die Gasproduktion und Gasbeleuchtung. Nach dem 
Engliſchen bearbeitet und mit Zufägen vermehrt. Mit 10 
Tafeln Abbildungen 8. Preis 1 Rthl. 20 Gr. 


Handbuch der Porzellan-Malerei. 
Oder gründlicher Unterricht in Postraitiren und Landſchaft⸗ 
malen auf Porzellan. Von K. Rottlinger, praktiſchem 
Poerzelanmaler. 8 Preis 12 Ge. 
Sowohl für Leute vom Fach, als für Dilettanten ſehr 
brauchbar. b 
Beſchreibung und Abbildung der neueſten Ver⸗ 


beſſerungen an den 
Saug⸗ und Druckpumpen 


für Brunnen, Feuerſpritzen und andere Weſſerhebmaſchinen, 

fo wie auch für Maſchinen, die beſtimmt ſind, dicke Flüſſig⸗ 

keiten in die Höhe zu heben. Kür Brunnenmacher, Feuerſpri⸗ 

tzen⸗Fabrikanten, Gürtler, Meſſingarbeiter je. Von Gottl. 

Meyer. Zweite, vermehrte Auflage. Mit 5 Tafeln Abbik, 
dungen. Preis 14 Gr. 

Handbuch der Poſamentierkunſt, 
Bandfabrikation und Drathſpmnerei, nebif den neueſten Ver⸗ 
beſſerungen und Erfindungen in dieſen verſchiedenen Zweigen. 
Von Jacquard. Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet und 

mit Zufägen vermehrt. Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 1 Rehlr. 


„ + 


Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt iſt fo eben 
erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 

Rouſſeau, Dr. J. B., Marienbüdlein, Geſaͤnge 
aller Zeiten und Volker zu Ehren der Allerheiligſten 
Jungfrau. Ein Buch der Andacht und frommen Erhe⸗ 
bung. Mit 1 Stapiftich und lithograph. Titel. 8. geh. 

“Rule, In gepreßtem Saſſian mit Goldſchnitt 1 Rtlr. 
12 Gr. 

Die Herren Erzbiſchöfe von Köln und Freiburg, fo wie die 
Bifhöfe von Paderborn, Münfter, Trier, Fulda, Limburg, 
Speier, fo wie die Ordinariate von Mainz, Aachen u. ſ. w. 
haben dieſes Werk ſorgfaͤltig gepruft und es als eine der ins 


tereſſanteſten Erſcheinungen im Gebiete der katholiſchen Lite⸗ 
tetatur beſtens empfohlen. 


Litsrariſche Anzeige ber Richterſchen Buch⸗ 
handlung, Weidenſtraße Stadt Paris. 

Den zahlreichen Subſcribenten ſowohl als allen Kauf 
leuten, Fabrikanten, Apothekern zc. und allen denen, die ſich 
der Handlung gewidmet haben oder noch widmen, zeigen 
wir hiermit an: daß die Iſte Lieferung des, in unſerm Ver 
lage erſcheinenden Werkes: 

Allgemeine, vollfändige Handlungs⸗Eney⸗ 
klopädie oder Converſations Lexikon al⸗ 
ler kaufmaͤnniſchen Wiſſenſchaften ꝛc.— 
Für Banquiers, Kaufleute, Fabrikanten, 
Apotheker, Droguiſten, Makler, Geld⸗ 
wechsler und Geſchaͤftsleute jedet Art. 

erſchienen und in Breslau in der Richterſchen Buch⸗ 
handlung, Weidenſtraße Stadt Paris, für 10 Sgr. zu 
erhalten iſt. Die zweite Lieferung erſcheint binnen 4 6 
Wochen. Der Sudſetiptionstermin bleibt noch auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit offen. 

Für die Herren Prinzipale erlauben wir uns die Ber 
merkung: daß ſich das Werk vorzüglich auch zu einem Weih⸗ 
nachtsgeſchenk fuͤr ihre Untergebenen eignet. 

Gera und Ronneburg, den 16. Oktober 1835. 

Schumann und Weder. 


Fuͤr alle, welche an der Lungenſchwindſucht 
leiden oder ſchwindſuͤchtig zu werden befuͤrchten. 
In der unterztichneten Offfein hat ſo eben die Preſſe per⸗ 
laſſen und iſt durch alle guten Buchhandlungen zu bekommen: 
Die Lungenſchwindſucht, 
eine Darſtellung der Urſachen, der Symptome, des Verlaufe, 
der Behandlung und Verhütung dieſer Krankheit, mit Bezug⸗ 
nahme auf die neueſte Schrift vn Ramadge: „Die Lun⸗ 
8 genſchwindſucht iſt heilbar!“ 
von 
Marcus Wolff, 
Doctor der Medicin und praktiſchem Arzte u. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Nachdem eine Zeit lang über die fo wichtige Krankheit, dle 
Lungenſchwindſucht, von den gelehrten Aerzten Still ſchwei⸗ 
gen beobachtet: worden, und dies den Verf. der gegenwartigen 
Schrift veranlaßte, aus der über dieſen Gegenſtand vorhande⸗ 


nen Literatur das wichtigſte zuſammenzuſtellen und aus feines 


eigenen und anderer berühmten Aerzte noch ungedruckten Ex 
fahrungen das Vorhandene moͤglichſt gründlich, ausführlich 


— 


und verſtaͤndlichzu verpolſtaͤndigen find neuerdings einige Schrif⸗ 


ten ſewohl über die Bruſtkrankheiten im Allg weinen, als be⸗ 
ſonders über die Lungenſchwindſucht erſchienen, ven denen die 
etwas leicht abgefaßte und viel Unrichtiges enthaltende Piece des 
Engländer Ramadge wegen ihres blendenden Titels 
in der deutſchen Ueberſetzung, wenn auch nicht viel Freunde, 
doch viel Käufer gefunden hat. Der Hr. Verfaſſer unſeres 
Werkes, dem es darum zu thun war, etwas Gediegenes und 
fur die Dauer ſich Bewaͤhrendes zu liefern, hat ſowohl jenes 
als andere ähnliche Produkte einer gründlichen Würdigung un⸗ 
terworſen, auch den weſentlichſten Inhalt derſelden aufgenom⸗ 
men, fo daß durch feine Arbeit die beiten der vorhandenen «we 
fest find. Der bescheidene Ton und die veau Sprach, 


* 
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welche das Werk auszeichnen, wetden dem Leſer ohnedies 
Vertrauen zu dem Verfaſſer einflögen, und fo glauben wir 
Allen, welche in hoͤherem oder niederem Grade an der in 
ihrem Fortgange ſo verderblichen Krankheit leiden, dies Buch 
unbedingt empfehlen zu konnen. 
Richterſche Buchhandlung und Buchdruckerei 
in Breslau (Weiden-Straße Stadt Paris.) 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmledeſtraße 
Me. 21. iſt zu haben: Beckers Weltgeſchichte. 14 Thle. 1833, 
neu u. geb. Schrbp. L. 163 Rtlr. f. 111 Rtle. Endler, d. 
Naturfreund, 11 Thle. m. Kupf. L. 44 Rilr. Frnzb. f. 13 RING 
Hummels Clavierſchule, 3 Thle. Folio, neu, L. 16 Rilr. f. 
73 Rilr. Id. Op. v. Muͤller, L. 4 Rtlr. f. 11 Rtlr. Id. Op: 
v. Turk, L. 3 Rilr. f. 11 Rtlr. Beethovens Studien im Ge⸗ 
neralb., Contrap. und in der Compoſit. Lehre, 1833, L. 3 Ntl. 
f. 15 Re, Hymen, Beitr. z. juriſt. Literatur, 7 Thle. L. 
7 Rihlr. f. 23 Rtlr. Mackeldey roͤm. Recht, 1834, L. 3 Rti. 
f. 33 Nil. 1833, 3 Rtlr. 1831, 21 Rilr. 1829. 2 Rtlr. 
1827, 2 Rar. 1825. 25 Sgr. 1823, 18 Sgr. 1820, 
12 Sgr. Paſſows griechiſches Woͤrterbuch, 1831, neu, Fenzb. 
Schebp. L. 9 Nel. f. 63 Rilr. Daſſ. 1828. 53 Rtlr. 1826, 
4 Rilr. 1823, 23 Rtle. Roſt, d. gr. Woͤrterb. 1829, neu, 
Frnzb. L. 34 Ntlr. f. 23 Rtlr. 1825.2 Rtlr. 1818, 12 Rıl. 


Alle resp. 


Neue Lieder aus Italien und 
Deutschland von C. Banck; 


So eben ist erschienen, und in Carl Cr 
Musikalienhandlung, Ohlauerstrasse, 2u B 


Liederkreis von C. Alexander aus Italien 


componirt von 
C a T 1 B a n c Kk. 
Op. 8. Heft 3. 224 Sgr. 


* . 3 
Liederkreis von C. Alexander aus Deutschland 
componirt von e 
Carl Ban e k. 
55 er 4 5 2 = er 25 Sgr. 

ie ungewöhnliche Theilnahme s ’ 
beiden ersten Liederhefte aus Rane ER 
land dieses Componisten zu erfreuen hatten, wird 
hinreichend sein, das Gesangliebende Pablikum 

auf die obigen Hefte aufmerksam zu machen. 

Carl Crans. 


usikalien-Leih-Instituts 


vom Can Cranz, 


(in Breslau, Ohlauerstrasse,) 


werden ergebenst ersucht, einen Nachtrag zu dem Haupt-Catalog 


in Empfang zu nehmen. 


Dankbar die rege Theilnahme des geschätzten Publikums anerkennend, 
gebe ich mir die Ehre Ihnen hier einen Nachtrag derjenigen Werke meines 


Instituts zu überreichen, 
Catalogs im Gebiete der 


welche seit dem kürzlichen Erscheinen meines Haupt- 
Musik entstanden sind, und glaube dadurch nicht 
nur zu beweisen, dass mein Streben für die 


möglichste Vollständigkeit mein 


vorgestecktes Ziel, sondern auch die Zufriedenheit meiner resp. Abonnenten 


mein schönster Lohn ist. 


Ich füge noch die Versicherung 
gegenwürtigen Nachtrage, aus mehr als 30,000 ein- 


gammengenommen mit 


hinzu, dass mein Haupt-Catalog zu- 


zelnen Musikstücken bestehend, von denen zur Bequemlichkeit der resp. 
Abonnenten oft mehrere kleinere Stücke zusammengebunden und unter einer 
Nummer angeführt sind, Alles umfasst, was irgend würdig in die Hände 
des Künstlers und Dilettanten zu kommen, 


mein Institut 


22 erlaube ich mir, 


der geschätzten Theiloabme des hiesigen und auswär- 


icen Publikums unter bekannten billigen Bedingungen bestens zu empfehlen, der gedruckte Plan, so 


wie jede 
Breslau, Ende Oktober 1835. 


— —— Uwü84q4˙— ͤuk— anne u — 
5 Bekanntmachung. 

5 Am 26. v. Mis. wurde bei den Badehaͤuſern an 
Meumühle ein unbefannter männlicher 
Oder gezogen, deſſin ohngefähres Alter 


— 


Leichnam aus der 


mündliche und schriftliche Auskunft, wird jederzeit mit Vergnügen von mir ertheilt, 
% 


Carl Crans. 


Kunst- und Musikalienbändle», 


. ——— ZT EEE NK 

Faulnſß bereits gänzlich zerſtötten Geſichtszüge nicht Peur⸗ 
der theilen ließ. Derſelbe war mittler Statur, die Kopfhaare 
ſchwarz und bekleidet mit einem leinenem Hemde, ein paas 
ſich wegen der durch ſchwarzen langen Tuch beinkleidern, 


woran eine eiſerne 


iner bunten Kattunweſte. 


is 


Schnalle und ein ledernes Tragband befindlich war, und mit 
Alle Diejenigen, welche über 
Ne petſönlichen Verhoͤltniſſe des Denati nahere Auskunft 


u geben im Stande find, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen, fpätefteng aber in dem auf den 


10. December d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Oecher. Referendarius Bogatſch II. im Verboͤr⸗ 
nimmer Nr. 10. des Inguifitoriats anberaumten Termine 
zue desfallſigen Anzeige perfönlich einzufinden. 
Breslau, den 9. Oktober 1835. 
Das Königliche Inqufſitorlat. 


2 Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land, und Stadt⸗ 
Gerichte wird nach F. 137, ſeg. Tit. 17, Theil 1 des Allgem. 
Landrechts den unbekannten Glaͤubigern des am 31. Mai 1835 
zu Ober⸗Blaßdorf verſtorbenen Bauers Johann Hübner 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffent» 


7 lich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche an 


— 


dieſelbe binnen 3 Monaten hier anzumelden, widrigenfalls fie 
alsdann an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß feines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 
Liebau, den 3. Oktober 1835. 
Königliches Land⸗ und 1 
u be. 


Auktions = Anzeige, 


Montag den Iend.M. Vorm. von 9 und Nachm. 
don 2 Uhr an, werden auf dem Ketzerberge Nr. 21 


im erſten Stock, verſchiedene Meubles, worunter 6 € 


neue Mahagoni⸗Stuͤhle, ein mit Roßhaaren und Fe: 
dern gepolſtertes Sopha und 3 Armftühle, Bettſtellen, 


Tiſche, mehrere Gebett Betten und verſchiedener Haus⸗  @ 


rath, verſteigert. 
Pfeiffer, Auktions⸗Com miſſariu 8. 


. 

Am 6. Novbr. c. Vorm. um 9 Uhr, ſollen im Auctionsge⸗ 
laſſe, Nr. 15., Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeraͤth, 
zwei Doppelflinten, mehre einfache Flinten, und eine vollſtan⸗ 
dige Landwehr ⸗Cavallerie⸗Offizier⸗Equipage, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Oktober 1835. 
5 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


; sn \ 

Am 17. d. M. Vormittags von 9 Uhr, fol im Auc⸗ 
tions⸗Gelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, die zum Nachlaſſe 
des in Wiltſchau verſtorbenen Paſtor Twardp gehörige 

Bibliothek, ; 
öffentlich an den Meifibieienden verſteigert werden. 

Breslau, den 3. November 1835. 

f Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Eine halbgedeckte Chaiſe, ſehr gefaͤllig gebaut und noch 


wie neu; ſo wie ein Paar nette Kutſch⸗Pferde, braune Lang⸗ 
ſchwaͤnze 9 bis 10 Jahr, nebſt Geſchirr; find Veraͤnderung 
wegen billig zu verkaufen, Das Naͤhere iſt zu erfahren bei 
Herrn Inſpektor Knoll, am teichen Hoſpital. 
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Auch dieſes Jahr habe ich wieder einen Aus ver⸗ 
kauf folgender Gegenſtaͤnde veranſtaltet: 


K Nusber kauf 
Große wollene Umſchlagetuͤcher von 1½ Rthlr. an, 


N Ausverkauf. 


i 


große wollene Tücher mit breiten Borduren von 
4% — 5 Rthlt., 

eine Parthie Damentaſchen von 10 — 17% Sge., 

extra feine bunte Mouſſeline von 2/ bis 3½ Rehl., 

bunte Cambrics in den ſchönſten Muſtern von 2 

3 — 4 Sgr., 

aͤcht engl. desgleichen von 5 Sgr. an, 


eine Parthie Baͤnder von 


13 Sgr. an, 
in der Mode⸗, Schnitt⸗Waaren⸗ 
und Band⸗ Handlung 


S. Schwabach, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, rechts eine 
5 Treppe hoch. 
ee e e co e e D HET 
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5 Der in der Conditorei der Gebrüder 
Scholb in Hirſchberg aus heilſamen Kräutern 


* 
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= angefertigte, beſonders fehe zu empfehlende 

8 Vermaͤchtniß⸗Zucker, 

= fo wie die anerkannt guten achten 

5 Malz⸗Bonbons, 

gegen den Huſten und für Bruſt⸗Lridende, werden 
Pfundweiſe und im Einzelnen verkauft in der Spe⸗ 
cerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ Handlung des 3 


F. W. Schol 8 
Ohlauer⸗Straße im ER 70. 8 
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Erprobtes Kraͤuteroͤl 
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachs⸗ 


SSS 


thum der Haare, 
$: von 
Carl Meyer, 


in Freyberg im Königreich Sachſen. 


Dieſes Oel, welches von den beruͤhmteſten Aerzten und 
Chennkern in Rußland, Preußen, Sachſen, Holland, Baiern ꝛe. 
unterſucht, und als ganz vorzüglich feinem Zweck entſprechend, 
befunden worden, ſo daß mir der ungehinderte Verkauf in 
ſaͤmmtlichen K. K. Staaten zu Theil wurde, bewährt ſich 
immer mehr, worüber mir taglich von allen Seiten die 
ſchmeichelhafteſten Anerkennungen von Perſonen zugehen, de⸗ 
ren wirkliches Daſein außer Zweifel geſetzt if. Indem ich 
mich aller weiterer Lobeserhebungen meines Kräureröls ene⸗ 
halte, erlaube ich mie nur einige neuere Atteſte dem geehr⸗ 
ten Publikum vorzulegen, fo wie ich noch der Nachahmunz 


err ,, 


— 3896 m 


und Verfälſchung wegen, datauf zu achten bitte, daß jedes 
Fläſchgen meines Kräuterdls mit C. G. M. verſiegelt und 
jeder Umſchlag mit 1 Meyer geſtempelt if. 

- t 2 


t 2 ſt. ö 
Dem Heren Carl Meyer in Frepberg, Erfinder des 


erprobten Kräuteröls, bezeuge ich hiermit, daß deſſen Fa⸗ 
brikat nach dem Gebrauch von zwei Flacons ſich vollkom⸗ 
men an mir bewährt hat, indem ich wieder in Beſitz eines 
dicken Eräftigen Haarwuchſes bin, woran ich ſeit 5 Jahren 
fo ſehr litt, daß der obere Theil des Kopfes faſt ganz von 
Haaren entbloͤſt war, wogegen ich viele andere zu dieſem 
Behuf empfohlene Mittel vergebens an wendete. 


Amandus von Hartenberg, 
aus Petersburg. 


A 


3 e. 17 
Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Herrn Carl 


Meyer in Frepberg, daß, nachdem ich ſeit mehren Jah⸗ 
den durch ſtarkes Ausfallen meiner Haare faſt ganz entblöſt 
war, diefelben nach Gebrauch einer Flasche feines Kräuteröls, 
mwe.ches ich vor etwa 4 Wochen bei Herrn Eduard Hoff 
hierſelbſt kaufte, in diefer kurzen Zeit fo auffallend ſtark 
wieder bekommen habe, daß ich nicht umhin kann, die Nuͤtz⸗ 
lichkeit dieſes Kräuteröls hiermit ͤͤffentlich anzuerkennen. 


Berlin, am 25. Maͤrz 1835. 
W. Levinthal. 


A tte 
Das vom Herrn Carl Me per zu Frepberg verfertigte 


Kraͤuteroͤl zur Erhaltung, Velſchönerung und zum Wachs⸗ 
thum der Haare, enthalt der chemiſchen Analyſe zu Folge, 
weder metalliſche noch anderweitige ſchaͤdliche Beimiſchungen, 
und iſt allerdings, vermöge feiner aromatiſchen ͤͤlichten Be⸗ 
ſtandtheile geeignet, die Sproͤdiskeit der Haare zu vermin⸗ 
dern, auf die Haarwuczeln kräftig einzuwirken und eben 
dadurch den Haarwuchs zu betörden, l 


Aachen, am 17. Oktoder 1834. 
Dr. Alertz Königl. Stadtphyſikus. 


Daß vorbeſindliche Abschriften dreier Atteſte mit den 


Originalien gleichlautend befunden worden ſind, deſcheinigt 
auf vorgängige Vergleichung: ä 


Kreisamt Frepberg, den 4. Mai 1835. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm Buffe, 
VAct. und imatr. Notar, 


3 
Vorſtehend empfohlenes Kräuteröl iſt bei mir für 1 Rtlr. 


10 Sgr. das Flacon zu haben. 


Breslau, im November 1835. 
Ferd. Scholz, 
Büttner: Straße Nr. 6, 


Weißes Tafel⸗, Thee⸗ und 


Caffeegeſchirr, 


empfingen in größter: Auswahl, und empfehlen zu den bil 
ligſten Preiſen: 


L. Meyer und Comp., 


am Ringe 7 Churfürſten. 


SHOSIE99CS99906999089898 8 
D. aber u. Sohn aus 


eiſſe 5 
beziehen bevorſtehenden Breslauer El ſabet⸗Markt zum = 
Erſtenmale mit einem ſehr reichhaltig aſſortirten Lager € 
ſeidener, halbſeidener, baumwollener und leinener G 


ten und gefärbten Steickgarnen, ſo wit auch mit € 
weißen und gefärbten Naͤhzwirn don eigenem Fabri⸗ 


kat, und verſichern dei ganz terller Bedienung die @ 
S 


möglichſt billigſten Preiſe. 
Soo οοοοοοοο οοοοοοοο 


Auffallend wohlfeiler Verkauf! 


3 8 diverſen Spitzen, gebleichten und ungebleich. 2 
8 
& 
s 


Wegen Mangel an Raum verkaufen wir nachſtehende, 


ſo eben erhaltene ganz neue Waaren zu den hier 
Preiſen: Pathenbriefe zu 5 Sgr., e 
2½ und 4 Sgr., Fingerhüͤte zu 1 bis 2½ Sgr., mit Gold 
verzierte Steickſcheiden 2 Sgr., der Fuß Goldleiſten zu Bil⸗ 
derrahmen 2, 245, 3 und 4 Sgr., lange bronce Ketten zu 
2½ Sgr., eiferne Ringe 2, Sgr., Zuckerdoſen zu 3, 4, 
5, 6 Sgr. Gürtelſchnallen zu 3, 4, 5, 6 Sgr., bronce Gars 
dinenhalter zu 3, 4, 5 Sgr., Federſcheiden 3 Sgr., Lineale 
mit ſchwarz Druck 3½ Sgr., Zuckerſtreuer 3½ Sgr., elaſti⸗ 
ſche Kniegürtel 3½, 4 Sgr., die Flaſche Königs⸗Räucherpul⸗ 
ver 4 Sgr., lange Damenketten mit Kreuzen 4 Sgr., Kaffee · 
und Theebreter 4, 5, 6, 7, 8 Sgr., die neueſten Damenta⸗ 
ſchen zu 6, 7, 8 Sgr., Cigarrentaſchen 6 Sgr., die große 
Flaſche echt kölgiſch Waſſer zu 6%, Sgr., Leuchter 7 Sge., 
Kopfbürften 7 7 Sgr., gepreßte Kindertaſchen 9 Sgr., Spuck⸗ 
näpfe 10, 11, 12 Sgr., das Paar echt engliſche auf Eifen 
ſilberplattirte Steigbügel 15 Sgr., ſehr geſchmackvoll gearbei⸗ 
tete Brod⸗ und Fruchtkörbchen 15, 17½, 20 u. 22½ Sge., 
Schreibzeuge 15 Sgr., Armbänder von 15 Sgr. an, filters 
plattirte Leuchter 17½ und 20 Sgr., Lampen mit Porzel⸗ 
lanſchirmen und Oloschlindern 1 Thlr., 3 ume mit Gebiſſen 
1 Thlr. 5 S. r. und viele andere Öegenftände zu ſolchen Aus 
ßerſt niedrigen Preiſen. 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Krääzel Markt-) Ecke Nr. 32. 


Billiger Ankauf des echten Eau de Cologne. 
Durch heutige Frachtgelegenheit empfing ich direkt 
von Cöln wieder 2 Parthieen des echten cöln. Waſſers von 
Carl Anton Zanoli Nr. 92. und S. Luzzani & Soͤh⸗ 
ne; indem ich für die Echtheit bürge, offerire ich das Eins 
fache zu 2rthlr., das doppelte zu 2½ ıtbir., eine zweite 
Sotte, einfaches 1¼ rthlt., doppeltes 21, rihtr. in Kiſt⸗ 
chen von 6 großen Flaſchen, und hoffe ich durch dieſe Fa⸗ 
brikspreiſe die unechte Waare ganz verdrängt zu haben. 
Die Haupt⸗ Niederlage des A. Beichta, 
ei- devant à Paris. 
In Breslau Nr. 3, Hinter⸗(Kranzel) Markt im Gewoͤlde 


Mit Kaufloofen zur §ten Klaſſe 7 2ſter Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt: Gerfienberg, Ring Nr. 60. 


— 


Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe T2fter Lotterie cwpfiehlt 
ſich ergeben ſt: N 
a f Auguſt keubuſcher, Blücherplatz Nr. 8. 
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empfiehlt en gliſchen © Wolff Lewiſohn, 
. und Tuchhandlung am Bluͤcherplatz. 

Diaſ ich mein Geſchaͤftslokal von der Albrechtsſtraſten⸗ Ecke 
Nr. 59. auf den Ring Nr. 40., genannt zum ſchwarzen Kreuze, 
verlegt habe, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, und 
empfehle eine Auswahl der neueſten Artikel in Damenputz, uns 
ter Zuſicherung der billigften Preiſe zur geneigten Beachtung. 

Breslau im November 1835. 
Liſette Duckart, geb. Wagner 
aus Wien. 
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Annonce. 


Den hohen Herrſchaften und geehrten Reiſen⸗ 


25 den, auch meinen hieſigen werthen Gönnern, empfehle 

15 ich ganz ergebenſt den am Ringe hlerſelbſt gelege 33 
& nen Gaſthof f ee 5 
8 1 

zum deutſchen Haufe, = 
4 weichen ich Anfang dieſes Monats in Pacht uͤber⸗ 33 
nommen habe. Die moͤhlichſte Bequemlichkeit, fo wie 2 


RT 


die Gewährung aller billigen Anforderungen, kann 
ich um fo mehr zuſichern, als ſowohl die Zimmer, W 
wie auch alles übrige zu einer guten Bewirthung er: A4 
forderliche, in Bereitſchaft gebracht worden iſt. Für 83 
gute Speiſen werd jederzeit beſtens geſorgt, und mein 
Weinkeller mit den vorzuͤglichſten Sorten, zu billigen 
Preiſen, verſehen ſein. 
Gleiwitz. den 25. Oktober 1835. 

20 2 Bira wer junior. 5 
PERLE e e 5 
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Mit-Ganzen», Halden⸗ und Wiertel⸗Kaufloſen zur Sten 
Klaſſe 7 2ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus waͤr⸗ 
tigen ergebenſt: Schreiber, 

Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


—— 


Schuhbruͤcke Nr. 33. find alte Ofen und Mehlwuͤrmer 
zu haben. 


Veraͤn derungsholber find ein halb Dutzend polirte Rohr⸗ 
ſtuͤhle, ein runder Tiſch und ein Sopha, alles ſehr gut ge⸗ 
halten, zu verkaufen. Das Nähere beim Agent Auguft 
Stock Ne. 29. 


Sehr ſchoͤnen, rein wollenen Fries, die Elle zu 4 und 
4 Sgr. verkauft 5 
die Leinwandhandlung Ring Nr. 4. 


Lokal ⸗ Veränderung. 

Da ich mein Lokal zur Anfertigung mathemallſcher, phyſi⸗ 
kaliſcher und optiſcher Inſtrumente, auf die Taſchen⸗Straße 
Nr. 7 zwei Treppen hoch verlegt habe, fo finde ich mich veran⸗ 
laßt, dieſes hierdurch off entlich bekannt zu machen. 

F. Schulz jam 


3897 
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i Dank ſfagung. 

Durch den am 29. Auguſt v. J. zu Groß ⸗Kotzenau, 
Schweidiger und Krebsberger Antheils ſtattgehadten großen 
Brand, find außer einem hertſchaftlichen Vorwerk 16 Bauer 
hoͤfe und 16 Haͤuslerſtellen mit der geſammten Ernte und 
dem groͤßten Theil unſerer Habe in Aſche gelegt worden. Groß 
war das Unglück, groß und herzlich iſt unſer Dank für die 
empfangenen milden Gaben, beſonders aber fuͤe die 
kraftige Verwendung unſers hochverehrten Herrn Kreis⸗ 
Landraths von Schweinitz; denn ihm verdanken wir einen 
großen Theil der uns zugekommenen milden Gaden. 

Groß⸗Kotzenau, den 31. Oktober 1835. 

Die abgebrannten Ruſtikal⸗Beſitzer, Aus zuͤgler, 
Einlieger und Dienſtboten zu Groß⸗Kotzenau, 
Schweidiger und Krebs berger Antheils Lu⸗ 
bener Kteiſes. 

„9759707?! 8 
Bitte. Herr x 4 wird erſucht, Über den bewußten 

Aufſatz baldigft verfügen zu wollen, da derſelbe zu dem 

beabſichtigten Zwecke nicht geeignet erachtet worden iſt. 
Breslau den 2ten November 1835. t. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Frankfurt und Berlin 
iſt bei Meinicke, Ktaͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrückecke Nr. 1. 


Freitag, ſpaͤteſtens Sonnabend, fährt ein ganzgedeckter 
Wagen nach Berlin. Reuſcheſtraße Nr. 26 im fliegenden Roß. 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
findet heute, Donnerſtag, den 5. November im ehemaligen 
Gefceierſchen, jetzt Knappeſchen Saale ſtatt. Zum Schluß 
werden Herr und Madame Daburger ſich in ſechs Grotesk⸗ 
Gruppen zeigen, wozu ergebenſt einladen die Steyriſchen Als 
penſaͤnger. Anfang ½5 Uhr. f 

Irrthümlich iſt in der geſtrigen Zeitung der Saal zu Lin⸗ 
denruh vor dem Nikolaithore angegeben worden, was dahin 
berichtigt wird, daß ſolches nicht in Lindenruh, ſondern, wie 
erwähnt, im Knappeſchen Saale ſtattfinden wird. 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige hieſige Geſellſchafts⸗Haus, nebſt dazu ge⸗ 
hoͤrigem Garten und Geſellſchafts⸗Lokal, iſt zu verpachten. 
Die naͤhern Bedingungen deshalb ſind bei dem Kaufmann 
E. B. Naedel hierſelbſt zu erfahren. 

Schweidnitz, den 2. November 1835. 


Catharinen⸗Straße Nr. 6, im blauen Himmel, iſt eine 
freundliche Vorderſtube mit Bedienung für 1 — 2 ruhige 
Mie ther ſogleich abzulaſſen. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Kür einzelne Herren find am Ringe zwei freundliche Quar⸗ 
tiere, mit oder ohne Meubles, von Weihnachten ab, zu vers 
miethen. Das Nähere zu erfragen Ohlauer⸗Str. Nr. 8 im 
Rautenkranz im Gewoͤlbe. 


Cailsſtraße Nr. 36. iſt eine Handlungs = Gelegenheit, 
welche ſofort bezogen werden kann und in vier Piegen ber 
ſteht, gegen einen fehr billigen Mieth zins, zu veemüethen. 
Näheres im Comptoir daſeldſt. . 
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Wohnungs⸗Anzeige. Schubrücke Ne. 2. eine Stiege 
dorn heraus iſt eine ausmeublirte Stube für einen oder zwei 
Herren zu vermiethen und ſelbige den 1. Dezember zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Wechsel i 
Den 4. November. Drei Berge: Hr. Ober⸗Amtm. Jenke — — Course | Biere — 
a⸗ Kariſch. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Schöller a. Düren. Amsterdam in Cour. [2 Men. — 441: 
— Weiße Adler. Hr. Baron v. Gilgenheim a. Endersdorf. — Hamburg in Banes à Vista 183 7 Bu? 
Hr. Gutsbeſ. v. Schweinitz a. Alt⸗Rauden. — Hr. Kämmerer Ditto 1 aw 12 — 
Weiſſ a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Walther a. Frankfurth a. M. — ge 8 ver 
a b K t ! 7 itto 4 2 e 3 . 2 Mon, 1821 — 
Hr. Kfm. Jouanne a. Berlin. — Hr. Kfm, Geisler a. Neiſſe. London für 1 Pf. Sterl 24 
— Hr. Sekret. Scholz aus Kaliſch. — Blaue Hirſch: Herr London ren — 
Apokhek. Hirſchberg a. Neuftatt a. S. — Hr. Schönfärber Kar⸗ Paris für 300 Fr. [2 Men — * 
mai d. Polen. — Hr. Kfm. Schulz a. Schwedt. — Hr. Inſpekt. Leipzig in Wechs, Zahl. & Vista 1031 — 
Schmidt a. Koſel. — Rautenkranz: Fr. Gräfin Cappay aus Ditto 6 |Me 2 
Troppau. — Gold. Gans: Hr. Landes⸗Kelt. v. Tieſchowitz aus ub 8 — ER 
Rokitnitz. — Gold. Krone: Hr. Juſtiziarius Krinis a. reis geburg = ˙ *« % s | 2 Mom. ung 105 
burg. — Gold. Baum: Kr. Gutsbef. Hübner u. Hr. Gusbeſ. Wien in 20 Rr. 1 Vista ver — 
Mafunke a. Guhlau. — Fr. Gutsbeſ. v. Stechow a. Dambritſch. Ditto I Mon. N 103 
— Hr. Gutsbeſ. v. Czettrig a. Kolbnig. — Hotel de Sileſie: gern . | A Vista 5 i 
Hr. Gutsbeſ. v. Schweinig a. Hausderf. —Deutfhe Haus: Ditto 2 aM 4004 — 
He. dondkath von Dresti a. Frankenſtein. — 2 gold. Löwen: ... . 904 —— 
Hr. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Lichter a. Oppeln. — Hr. Geld- Course. 
Kfm. Haber a, Neiſſe. — Gr. Stube: Fr. Gutsbeſ. v. Raconska Holländ, Rand - Daeat hen 
a. Surkowa. — Rothe Lowe: Hr. Paſtor Poſſelt a. Gr. Bars 5 and-Ducaten 7 7 — 96 
gen. — Gold. Zepter: Hr. Landſchafts Direkt. v. Frankenberg Kaiserl. Dueaten -- os 2 
d. ee — Hr. a n a. ne Friedrichsd’or . » 4 4... ER 1134 BSR 
— Hr. Gutsp. Stiegler a. Moncznik. — Weiße Storch: Herr poln. € j - 7 
Kfm. Neuländer a. Reichenbach. — Hr. Kaufm. Kempner aus Wiener e Nase "Bi 2 
Ungarn. Br = 
rivatlogis: Am Ringe No. 10: Hr. Kfm. Dodgshun a. ft 8 Zias- 
e — Am Ringe No. 11: Hr. Geh. Sekret. Wer aus Bit oeten - Course, — 
Berlin. — Am Rathh. No. 6: Hr. Ingenieur⸗Lieut. Theinert aus Staats- Schuld- Scheine 4 1012 FR 
Magdeburg. — Hummerei No. 3 Hr. Steuerrath Sprengepiel aus sechandl. Präm, Scheine & 80 . — Sr 60 
Frankenſtein. — Heiligegeiſtſtr. No. 185: Hr. Referend. Bauch ar Breslauer Stadt- Oblägstenen . 44 104 X 2 
Ma. — a Ditto Gerechtigkeit dittios . 4 921 be 
3. Nov. | Barom. inneres äußerts feucht |Windärke| Gewölt Gr. Herz. Posener Pfandbriefe , | A | 05, | — 
— | [m — — — —  Sehles, Pfandbr, von 1000 Rür. « 4071 3 
2 U. B. 27710 67 K 5, 2 2, 4% 3.6 W. 18 Witch Pitti ditte — 300 — 41077 _ 
6 UA. N. 27/11, 07K 3,8 ＋ o, 5 ＋ O, 0 NW. 23% Dckgw. Ditto ditto — 100 — 4 — en 
Dachte d L 2 4 Fhermomefer . Oder 3. 8 Dient . . . . . at — 
Hoͤchſte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
0 f Weizen, 5 
ann ng weißer | gelber Waters PER Hafen 
> Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Ser. Pf. INthlr. Sgr. Pf. [N thlr. Sgr. y 


30. October 


egi 
Re 31 


Jauer 


Goldberg. 4 7. 
Striegau .. 2...» 26. 
Bunzlaun 12 
Löwenberg 12. 
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WECHSEL- UND GELD- COURSE + 
Breslau, vom 4. Norember 1855, 


„ 


Breslau, ben 4. November 1835 


Sue 1 Bulk 2 Sor, 6 Pf. 1 we ei 8 1 Mtl. 3 Sgr. 61 
oggen: 93 — Rtlr. r. — Pf. m: — Ntlr. r. . — Bilr. 21 Sgr. — 
Geiſte: Dichter — gte. 23 Sgr. 6 öl. Mitte. — gte. 25 Sgr. — bf. Niedrig. — tt. 22 Sgr. 0 5. 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. — Recke. 14 Sgr. — PR 
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Redakteur: C. v. Vaer l. 


Druck der neuen Buchbruckeref von M. Friedländer. 


„Nebbſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, über die 


„Bilderbibel für Katholiken. 
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